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1 ME S HUS EEE — 
Die ſes ne Vrbe 15e gu a ene e mM. M d ibo er Elbing Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer me 
ig ionem SUD s 2 ü . bie Spaltzeile ober deren 
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antwortete, es freue ihn,] Anſicht, daß eine Berliner Weltausſtellung im 
elt dee 15 Der Geſandte möge] Jahre 1898 zu entriren jet. Man könne auf Frank⸗ 
ſeinen Landsleuten erzählen, daß der Sultan ſich reich keine Rückſicht nehmen. 
bemühe, allen Bewohnern ſeines Landes ein gerechter 
Herr zu ſein, und daß in der Türkei niemals Jemand Ausland. 


E nM B t (f eit K von dem Balkon des königlichen Schloſſes die Eh⸗ 
€ e ung rungen der jubelnden Menge entgegen, welche entblöß⸗ 
auf dieſe Zeitung pro III. Quartal 1892 ten Hauptes das Königslied ſang. Gegen 50,000 

werden noch von allen Poſtanſtalten, Land⸗ Perſonen hatten ſich vor dem Schloffe eingefunden. 
MEDIUM TT.. Ä 


, tin " Glaubens wegen einer Verfolgung ausgeſetzt Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 6. Juli. Wie 
"Die bereits erſchienenen Exemplare, ebenſo Politiſche Tagesüberſicht. v Gegen bie Niederlaſſung jüdiſcher Einwande⸗] bie „Polit. Correſp.“ aus Warſchau meldet, hat 
die Nummern des „Sonntagsblattes“ pro Inland. rer, ſofern dieſelben fid zerſtreuen, habe er nichts b MU Nate Aa el Lien 
II. Quartal werden i inzuwenden. n i b 
der Vorrath reicht, Aa "hehe anos 1 : — Die Verſetzung des Botſch 1 PR, 1 25 Der Ausſchuß des Bundesrathes für das Land⸗ Außen zu 51 aep a pee Der Ge⸗ 
nachgeliefert. Die Expedition. bon Konftantinopel nach Madrid if vielfach als eine beer und die Festungen berieth geſtern über den Ver⸗ bäude-Somplex fol nicht, wie man bisher angenommen, 


toffen. zu fortifikatoriſchen, ſondern zu orthodox kirchlichen 

e E pda A auswärtigen Blätter, daß] Zwecken verwendet werden. — In der heutigen Abe 
ur Erſchließung weiterer Quellen für die Befriedi⸗] geordneten⸗Sitzung wurde ein Kredit von acht 
E der Bedürfniſſe des Reiches eine höhere P cai PL 24 POSU Mi nes ah Los 

Bi Ausſicht genommen jet, öſterre en Ho gt. — 

ee EA CAP NM 9 Unterhandlungen zwiſchen dem Grafen Taaffe und 
— Die Commiſſion für die Unterſuchung der] der deutſchen Linken nehmen einen günftigen 
Hochwaſſerverhältniſſe deutſcher Ströme wird noch Verlauf. — Zu der Meldung, daß der Rücktritt 
im Laufe der Woche eine unregulirte und eine regie | des deutſchen Botſchafters, Prinzen Re a B, be⸗ 
lirte Strecke der Oder befahren. vorſtehen ſoll, bemerkt das „N. W. Tagebl.“: Nach 
— Aus Kiſſingen wird berichtet: Fürſt Bis ⸗Pariſer Meldungen wäre es in Wiener Regierungs⸗ 


Vega ap Fee worden, weil der 
E : otſchafterpoſten in Konſtantinopel mit 120,000 
Telegraphiſche Nachrichten. Mark, der in Madrid nur mit 100,900 Mark ohne 

Wien, 6. Juli. Die offiziöfe „Preſſe“ bringt | freie Dienſtwohnung dotirt ijt. Die „Nordd.“ macht 
einen Leitartikel, welcher ſich mit der Weltausſtel⸗] darauf aufmerkſam, daß derartige Verſetzungen ſchon 
Iun gà: Affaire beſchäftigt. Das Blatt hebt hervor, öfter vorgekommen ſeien und daß die Dotirung von 
daß, trotzdem Frankreich durch feinen Beſchluß, im | ben Orts⸗ und Repräſentationsverhältniſſen abhänge. 
Jahre 1900 eine Weltausſtellung in Paris abzuhalten, Uebrigens werde die ſchon früher angeregte Frage, 
der deulſchen Reichsregierung und dem Reichskanzler ob die Dotirung der Botſchaſt in Madrid den gegen⸗ 
v. Caprivi einen üblen Streich geſpielt, doch der] wärtigen Verhältniſſen noch entſpreche, von Neuem 
ganze Vorfall einen werthvollen Beleg enthalte für | in Erwägung gezogen werden. 


die Friedenszuverſicht, mit der man in Berlin und — Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht heute zwei ee EU dots ee ee di Wd bof nes lese Bonn GERNE de god 
Suchard eh denti pin hit uite e UR weiche ämilhen dem Stailerlichen Botschafter König erinnerte, geantwortet: Einen Tag von] daß es beſtimmt ſei, ob dem Prinzen ein anderer 


t : rid, Freiherrn von Stumm, unb dem Königl. 
Belgrad, 6. Juli. Die Liberalen unterhandeln | ſpaniſchen Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten, 
mit Saba Gruic wegen deſſen Kandidatur für] Herzog von Tetuau, gewechſelt worden find, welche 
den vakanten Regentſchaftspoſten. die weitere proviſoriſche Regelung der Handels 

Warſchau, 6. Juli. Der Civilgouverneur hat [beziehungen zwiſchen eutſchland und Spanien 
in Folge eines Conflikts mit Gurko feine Demiſſion] für die Zeit vom 1. Juli bis einſchließlich 30. No⸗ 
gegeben. vember beurkunden. f 

Liſſabon, 6. Juli. Aus Portonovo wird ge⸗ — Der „Reichsanzeiger“ bemerkt zu einer Aeuße⸗ 
meldet, daß der Oberſt Dodds das Dorf Dekanes rung der „Hamb. Nachr.“ vom 5. Juli, in welcher 
bombardirt habe. angeführt wird, daß Herr v. Caprivi ſchon früher 

Rom, 6. Sul Der „ ranziskaner⸗ politiſch gewirkt habe: Der Reichskanzler Caprivi hat 


: ü den wir wohl nicht mehr erleben, aber] Poſten angeboten oder ob derſelbe gänzlich die öffent⸗ 
n 8 Se 900 14 125 noch gefaßt | liche Thätigkeit einſtellen werde. Wie wir jedoch er⸗ 
fein müffen. fahren, ijt die Angelegenheit bisher keineswegs in das 
* Unter Vorſiz des Bürgermeiſters Zelle tagte] Stadium diplomatiſcher Kanverſatlonen oder gar 
eſtern die gemiſchte Deputation zur Förderung des Unterhandlungen getreten. Das Ganze reduzirt ſich 
Projektes der Weltausſtellung in Berlin. Es | vorläufig auf Erwägungen, welche in der Hauptſtadt 
wurde beſchloſſen, für den Garantiefond aus Com⸗ des deutſchen Reiches an maßgebender Stelle be⸗ 
munalmitteln 10 Millionen Mark zu bewilligen. Als] ſtanden haben, oder vielleicht noch beſtehen ſollen. 
Ausſtellungsjahr wurde ſpäteſtens 1898 in Ausſicht Prag, 6. Juli. Mehrere hundert Perſonen 
genommen. PER geſtern puo M rn diua RI ide 
Orden“ erhielt bie Erlaubniß zur Rückkehr nad) | bis zu dem Augenblick, in welchem der SKaijer ihn — In Leipzig hat eine Ahlwardt⸗Ver⸗ ar de Poe wache Ude E Un 
bem Großherzogthum Baden und wird dort bier | zum Reichskanzler ernannte, nie nach einer politifchen a m mlung ſtattgefunden, an welcher 5000 Per⸗ Plane Kennduiß “erhlelt war in großer Anzahl er⸗ 
Niederlaſſungen eröffnen. Wirkſamkeit geſtrebt und nie Beziehungen — auch ſonen theilnahmen; etwa 3000 mußten an der Kaſſe ſchienen und ſprengte die Demonſtranten auseinander. 

burg, 6. Juli: Die Regierung beabſichtigt] nicht antibismarckiſche — zu irgend einer politiſchen] zurückgewieſen werden. Ahlwardt erhielt einen großen 


den Kronſtädter Hafen üv delsſchi | i : Lorbeerkranz überreicht. (Wofür? D. Red.) : Belgien. Brüſſel, 6. Juli! In bem offizlöſen 
. % ̃ . ̃ . 
enden. 


berlandes⸗ dem Miniſterpräſidenten Bernaert und dem Depu⸗ 
est der oldenburgt „ſchun at zwar, wie gemeldet, das O 
%%% ß . ̃ Ä., re Se Sein, Ti De 
um königlichen oſſe unter ſchluß eines Vertrages bevorſtehen, der die Errichtung Tommerzienrath Baare abgelehnt; " ü ; 
ber Betheiligung von etwa 12,000 Perſonen ſtatt. In | eines Schwi ) ) Beamte des „Bochumer Vereins“, | Berbor. — Der Fürſt von Hohenzollern ijt geſtern 
, , docks in Nordenham bezweckt. | Anklage gegen zwei Beam A 5 
der von einer Abordnung dem Könige über alk e eee à Eſſen ebenfalls abgelehnt Abend um 6 Uhr 40 M. nach Sigmaringen abgereift. 
reicht pi 5 welche das Landgericht a , 
Adreſſe heißt es, das Volk jei en Nie „Köln. a ponia us is pci 10 00 aufrecht erhalten. — Der Stempelfälfäungebrogeh ee a tan eddie bat VAM inue 
dene die Ehre und das Recht Norwegens immer] Dirid) während einer fast einſtündigen Abſchieds⸗ gegen Roſenthal und Genoſſen foll am 25. Juli vor ber " MUR caen Motoren gen von irgend⸗ 
11111... (%%% ; (( 
; Der König und die Königin,] genoſſen gewährt d für die mild = uchen, 6. . - 
unte ber Nronbrinz imb bie Kronprinzeſſin ine gain, td Sulanb RUM a Juden ſammelten Großinduſtriellen waren einſtimmig der! Chamberlain ift bei den Wahlen unterlegen 


hier aus noch einmal ihrem Bruder mit dem weißen „Und Ihr thatet nichts, ihn zu retten?“ murmelte] nete das Thor. Schon bot fie ihm den Arm und bie 


* Schulter, um ihn zu ſtützen unb ihn in das Haus zu 
Feuilleton. — 10 i Sat un un gris e mit hen lentes | 7 Dee Sinh og ed |. dad Jade wet b f e 
en : ; üllt habe,“ entg 1 : A 
Judiſchka. n , tus, mo e ouo, umgekig Pc et 
balbe, te dann ber greiſen Mutter des | ſtieß einen Schrei aus und trat zwei Schritte zurück. 
Von L. v. Sacher⸗M böſer Ahnungen die Stufen hinab. Wunden und melde 0 ar alſo d ! 
Sacher⸗Maſoch. ngen Frau, was geſchehen] Es war alſo der Mann, der ihren Bruder getödtet 
Nachdruck verboten. Zwei Tage vergingen, ohne daß irgend welche Gefallenen und feiner jung Ä hatte, der jetzt vor ihr ſtand und der in ihre Hand 
Es war im Bosniſchen Krieg, nicht lange nach Nachricht kam. Man hörte nichts vom Vorrücken des] war. 


dem lieberſall von Maglay. Die Oeſterreicher waren Feindes ni t ſchte nun im Gehöft und zu | gegeben mar. 

. ! 8 bon dem Beg unb b inen. Am Tiefe Trauer herr 4 
wit Hingenbem Spiel eingerückt in der Ueberzeugung, Nails age gegen Abend hörte 3 de Ferne] der Trauer miſchte fid) Beſorgniß und dige des p» zog "fie bsc pd dol ans UR cie ua 
daß es ſich um eine friedliche Occupation handle und | ſchießen. Es währte beiläufig eine Stunde, dann was waffenfähig war, hatte p JE. ou der Alte, | warf ſich mit demſelben auf den jungen Offizier 
nicht um einen Kampf. Sie ſollten bitter getäuſcht] wurde es wieder ſtill und die Bewohner des Gehöftes angeſchloſſen, kein Mann war im Haufe, a Was follte Inſtinktiv abwehrend ſtreckte er den ae Arm en 
aber qi audi konnen fie die Grenze überſchrelten, hatten den Ginbrud, die Moslems mußten geſtegt haben, und Dieter nicht unbedenklich u. ber Gelnb heal an, | e aus und, fing mit diesem den Sto anf. ide dun 
— — — — : 5 er nel ſich das Gefecht offenbar von ihnen weggezogen 905 den er 2 5 das Selten fie wohl] gleich verließen ihn feine Kräfte, er ſank in die Kale 

| i agla ar .eine| hatte. aß man fie , ür oH d n 
9 abron Huſaren zuerſt auf das Beſte aufgenommen. Spät am Abend klopfte es an das Thor des Ge⸗ gar nicht für möglich. Krieg 1 us E J e Lass a S i. 155 DA 
unb dann bon einer bewaffneten Bande verrätheriich | höftes. Judiſchla war bie erſte, welche das Wochen | jeitige Ausrottung, Mord und Raub, den Dolch noch einmal, um ibm den Gnadenſtoß zu 
überfallen worden. Mehrere Offiziere und eine große | vernahm. Sie erſchien an einem kleinen vergitterten | Schlimmeres. banger Erwartung. geben. Aber in dieſem Moment trafen ſie die Au 2 
Anzahl Soldaten waren gefallen. Bald erhob ſich] Fenſter des Hauſes und ſpähte über die Mauer bine Ein paar Tage vergingen in barg liches Batail⸗ | des 2 d it ei Ahrend 
das ganze Land. aus in die Dunkelheit und den leichten Nebel, der jid) | Dann marjgjiete eines Morgens ein für ide‘ t T 4 55 hi s eteu Ru Heg lo nom ei 
Trotzdem die türkiſche Regierung der öſterreichiſchen über Wald und Flur zuſammengeballt hatte. lon vorüber, das ſich gegen Norden Qn ete, = a zus : ihe nue hielt und die Hand mit bem 
di & desti netnifle enigegenjehte, E „Macht auf!? rief eine bekannte Stimme, „ich] Defterreichern 9 Di ae 2 Weshalb willjt Du mid) tödten?“ murmelte der 
: ruppen an ö u i n 1 t 
e Tae — u Suna en Ain algen alen ic pid bes 8 a 15 Diesmal einige Banonenjüläge Ma usd ono fac e neh en e 
wurde von einem wilden Fanatismus ergriffen und eilte, ihm da Ü len, wichen die Türken zur ; - 1 
img blieb zurück als Kinder und Greife und die |! Wag ae fragie das ſchöne Mädchen leben iich bald einzelne sque Fa dae en f BC C eee EM 
rauen. 3 erregt, als der Alte, lidem, welche in wilder Eile vorn , N j " I 
Auch der reiche Beg Kolmitſch hatte fid) ent- eintrat und fid) pr dp 2 N Ties be $: nn lebenden öterreiihtlchen N 7 j "a nas nét Bu 0 R gus 
Ihlofjen, mit feinen Leuten ins Feld zu ziehen und Hofe lag, niederließ. : retten. Dann kam eine geſchloſſene Phat A d e * der ih im Kampfe D up , daß Du 
eine Anzahl türkiſche Landleute aus der Umgebung „Wir hatten einen heißen Kampf mit den Kaiſer⸗ vor dem Wäldchen in der e des Keines Kane Wenn 28 m Fall war e der Offizier, 
veranlaßt, ſich ihm anzuſchließen. Bald war eine lichen zu beſtehen,“ begann der Diener. „Anfangs machte. ie hier raftem. —Defter- | ,jo geſchah es im ehrlichen Kampf Mann gegen Mann 
ſtattliche Schaar beiſammen und vereinigte ſich vor | ging Alles gut, dann bekam aber der Feind Ver⸗ Doch nicht lange ſollten fie W flellten m ps Jeder ſein Leben einſetzt dh, so andere 
dem einſamen Gehöfte des Beg, um unter ſeiner Füh⸗ ſtärkung und wir mußten weichen. Dein Bruder hat | reihiiche Ulanen ſprengten heran, Th s ein | Dein Bruder hätte mich ebenſo gut tödten können wie 
nung bem Feinde, den verhaßten Glaurs entgegen zu gefümpit iie ein Löwe.“ ; fid. qu Vans gus Di Re e ih Un und ant Volle ibm Karane en Vorwurf 
1 „Was ijt mit ihm? Iſt er verwundet?“ fragte | wilde urcheinander. 1 
Der Beg, ein junger, ſchöner, kräftiger Mann von] Judiſchka. : x as wurde das türliſche Fußvolt de d e W haſt Recht,“ murmelte Judiſchka, „aber Du 
ed. und piae [eet xs ees Nec e I; á re Alte ſeufzte auf und blieb die Antwort Ln Theil 1 7 gelangen, » 15 As In bg nahen | Bo ua. ae e LE. Coi d d Dir 
und beſtieg dann ſein Pferd, um jid) am bie | ſchuldig. reicher zurück, an ; - 
(dr der ibm erwartenden Tapferen zu teen. Sm| —— ,Sitergelallen? — Zt eriobt?" [eagle Sudiichte | Waldungen und wurden bom ben Ulanen E c8 tie | bit? ue Tons nit pom mie erede E ADAE 
lebten Angenblick eilte ibm Judiſchta jeine Schweiter | auf das Höchite erregt. 3S. eb a dn, Die enge tete, daß ich Deine Sonden werte daß ich Dich 
. 0 1 die ‚ich ver Angit — ei ; tr e nickte nur mit dem Kopf unb wiſchte un, P has Eee 1 0 e ee 8 ve pflege.“ ; 
m es ha eie» Amulett, das mir einſt eine | dann mit der Hand über die feuchten Augen. welche einigermaßen en , 8 , | u 
weile Frau gab, es wird Dich beſchützen nicht allein „Ufo em gefallen?“ en Judiſchta. bergltterten Fenſter und blickte hinaus. Sie jah an „Dann tödte mich lleber auf der Stelle,“ erwiderte 


vor Zauber und böſem Blick, ſondern auch vor den Ja, gefallen wie ein Held,“ ſprach der Alte. | das Thor gelehnt, einen öſterreichiſchen e Qe ofer, „als daß Du mich hier langſam verbluten 
Kugeln und Säbeln der Giaurs.“ ZzAls wir zurückwichen, da verſuchte er nochmals ben | welcher auf feinem Säbel geſtützt, die eine Han l Es inmal blickte Judiſchka in das hübſche offene 
Dankbar nahm der Beg die Reliquie an, ließ ſie] Feind aufzuhalten und warf ſich ihm mit wenigen | bem Taſchentuch an die Bruſt preßte und entſetzlich Noch einmal blickte 3. NER ROS 

fid) von Judiſchka um den Hals hängen und nachdem] Reitern entgegen. Ich ſah ihn, wie er rechts und | bleich war. Bic des e b. e e ichtete 
er die Schweſter noch einmal an ſein Herz gedrückt] links Hiebe austheilte mit ſeinem Krummſäbel und „Was willſt Du?“ fragte ſie. des Haſſes in Ihrer Baut indem e Rh die 
hatte, gab er das Zeichen zum Aufbruch. Lange blickte] einen feindlichen Offizier mit ſeiner Piſtole vom „Hilfe,“ erwiderte der junge Offizier. „Ich bin | den Verwundeten. ee Britt für 
das junge ſchöne Mädchen den Fortziehenden nach und Pferde herabſchoß. Dann bekam er einen Sanzenftich | zum Tod verwundet!“ Schulter faßte, führte fie ihn langiam, | 7 Thor 
dann, als ſie ſich hinter einem Wäldchen verloren, und ſank aus dem Sattel. Obwohl verwundet, Noch einmal blickte Judiſchka in das bleiche Ge⸗ Schritt in das Gehöft und nachdem ſie da 


lehrte fie in das Gehöft zurück und bejtleg den Heinen | wehrte er ſich noch verzweifelt, fiel i dann, von einer plößlichen | jorgfältig verſchloſſen hatte, in das Haus. d 
Thurm, welcher die Ecke desſelben bildete, um von] Streichen der Feinde.“ ee Rears be oi a eilte fie hinab und öff⸗ Von dem Augenblick am, wo der Verwundete bi 


. al8 er fein Lager verlaſſen und 
Schulter geſtützt in dem Garten des Gehöftes ergehen | thun hatte, 
konnte, da war fie es, welche eine ernſte Wunde im] Es bog in friſche 
Herzen trug und in ſtiller Sehnſucht Heilung und] Kräutern überdeckt waren, 


, 


Nach dem bisherigen Reſultat in der Provinz haben] Strecke mit, 
beide Parteien je zwei Siege erſtritten. — Aus Altſtadt wo 
Tanger wird gemeldet, daß der Sultan wegen eines] müden begannen, 
Die Aufſtändiſchen einen geſchickten 


Waffenſtillſtandes unterhandle. 
fordern die Abſetzung 
Sultan bewilligen werde. — 


In liberalen Wahlkreiſen] des Wagens ging ihm 
lit der Jubel über die Erfolge der Partei Gladſtone's] der Stelle todt mar. 
ein ganz außerordentlicher; es find bereits mehrere] eine Sammlung für 


abſpringen; der größere Knabe 
Anſatz und kam glücklich davon, 


über den Kopf, ſo daß 


Meetings anberaumt worden. — Die Regierung] Kindes, welche 30 Mark einbrachte. 


Rio Janeiro's macht die Anzeige, daß die Stadt 
Corroba von Reglerungstruppen eingenommen el. 

Serbien. Belgrad, 6. Juli. Zwiſchen der 
Regierung ſind ernſte Meinungsverſchiedenheiten wegen 
Beſetzung des vakanten Regentenpoſtens entſtanden. 


Hof und Geſellſchaft. 


— Aus Trondhjem, 5. Juli, telegraphirt man: 


Nach Ankunft des „Kaiſeradler“ in Drontheim begab | die die Werkſtätte barg, 


* Tiegenhof, 6. Juli. 
neuen Mennonitenkirche zu 


nächſten Sonntage Vormittags 10 Uhr gelegt und Memeler Gymnaſiaſten, 


mit dem Akte eine kirchliche Feier verbunden werden. 
— Heute Morgens 7 Uhr brach auf dem Boden⸗ 
raume der Tiſchlerwerkſtätte des Herrn Tiſchlermeiſters 
Banſemer hier auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer 
aus, das mit Rückſicht auch die reichliche Nahrung, 
ſchnell um ſich griff. 


ufahren. An der Chauſſee hinter der] berg. Der Unglücksfall ift leider, 

ten die Knaben, denen die Arme zu er⸗ eigenes Verſchulden zurückzuführen, 
nahm troffene trotz der erlaſſenen Warnung über die abge- 
das ſteckten Leinen hinausgeſchwommen war. Die ſofort 
des Gouverneurs, welche der | fünfjährige Kind aber fiel nieder, und das Hinterrad ergriffenen Rettungsverſuche mittelſt Stangen, Leinen 
es auf] und Boot blieben bet dem harten ſüdlichen Küſten⸗ 
Die Fahrgäſte veranftalteten | ſtrom und Wellenſchlag ohne Erfolg, weil K. ſehr 
die Eltern des verunglückten] ſchnell abtrieb und in die Tiefe verſank. Nach ber 


Der Grundſtein ber geſucht. 
Tiegenhagen ſoll am ſchick unter ähnlichen Witterungsverhältniſſen einen 


Nur; er einen Revolver 


weil der Be⸗ 


Leiche des Verunglückten wird eifrigſt von Fiſchern 
Vor 17 oder 18 Jahren ereilte daſſelbe Ge⸗ 


während ein zweiter nur 
durch das beherzte Vorgehen eines Memeler Bürgers 
unter eigener Lebensgefahr des Helfers gerettet wurde. 

* Bromberg, 5. Juni. Der Fleiſcher W. auf 
Vorſtadt Neuhof gerieth geſtern Abend mit ſeinen 
Eltern in einen Streit. Im Verlaufe deſſelben zog 
und feuerte auf ſeinen Vater und 


fid ber Kaiſer auf die Pacht „Lenſahn“ des Erb- dem ſchnellen und energiſchen Eingreifen der Diefigem | feine Mutter zwei Schüſſe ab, die glücklicherweiſe das 


großherzogs von Oldenburg, 
zu begrüßen. 
* München, 6. Jull. 


paar iſt aus Tegernſee eingetroffen. Zu Ehren des⸗ großen Feuersgefahr geräumt 
ſelben findet heute beim Prinz⸗Regenten ein Gala⸗ blieben. 


Diner ſtatt. 


um die Erbgroßherzogin | Feuerwehr ijt es zu verdanken, 
Das ſächſiſche Königs⸗Blockhäuſer, die von ihren Bewoh 


ſeinen Herd beſchränkt und die ſehr eng benachbarten 
wurden, 


* Schönſee, 5. Juli. 


„Wien, 6. Juli. Offiziös wird verſichert, daß] Jahres verſchwand ber Eiſenbahnarbeiter Grajewski. 


in hieſigen informirten Kreiſen über die angeblich be⸗] Er hatte ſeinen Lohn in H 


vorſtehenden fürſtlichen Beſuche am Kaiſerlichen Hof: und begab fid) auf den Heimweg. Allgemein wurde 


lager behufs Theilnahme an den Kaiſermanövern] ein Raubmord angenommen, un 
= Daſſelbe gilt von der] zwei Burſchen, welche 
Meldung bezüglich der Theilnahme des Kaiſers an | feſtgenommen, jedoch wieder freigelaſſen, 


bisher nichts bekannt ſei. 


den ruſſiſchen Jagden in Skiernevice. 


ſich verdächtig gemacht hatten, 
als alles 


Suchen nach Grajewski erfolglos war. So iſt zum 


Petersburg, 6. Juli. In biefigen Hofkreiſen] Beiſpiel der zum Gute gehörige See mehrere Male 


verlautet, daß der Zar nach dem geplanten heimiſchen] von Fiſchern durchſucht 


Ausflug den Reſt des Sommers theils in Petershof, 
theils im Lager von Krasnoje Selo zubringen werde. 
* Rom, 6. Juli. In 


Oeſterreich beiwohnen werde. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Oliva, 5. Juli. Die Verweigerung ber 
Orgel und des Orgelchores an die am Sonntag, 
Mts., hier anweſenden Königsberger und Danziger 


Sänger hat in Oliva, wie die „D. Ztg.“ ſchreibt,] haftet, der fid) dort der Urkundenfälſchung ſchuldig ge 
wie dies] macht und dann flüchtig geworden war. — 


ebenſo peinlich und unangenehm berührt, 


wohl bei dem zahlreich anweſenden fremden Publikum] Leiche 
der Fall war, zumal es bekannt ijt, daß die Verwel⸗ König 3 
gerung gegen die ausdrückliche Erlaubniß des ferra | wurde, wie berichtet, 
Pfarrer Kryn und gegen die Abmachung mit dem | aufgefunden. 
Männergeſang⸗Vereins aus | die Verwandten des Extrunkenen find 
Die Be⸗ dings zu der Anſicht geführt worden, daß 


Vorſtand des Danziger 
nicht gerade gaſtlichen Motiven erfolgt iſt. 
wohner Olivas ſtehen dieſem Verfahren einer einzelnen 
Perſon durchaus fern. 

* Dirſch 


Lage iſt, dem 


in der Ende dieſes Monats ftattfindenden General- als der Gefreite ein ſehr nüchterne I 

Verſammlung eine Dividende von 10 pCt. in Vor⸗ niemals geijtige Getränke zu fid) nahm, man aljo nicht | halb als ſolcher aufzutreten.“ 
daß etwa Schönwald im Rauſch in richtiger Beſcheidenheit 

Die Befürchtung, Schön⸗ durch ſeine bald darauf 

Verbrechens, hat auch durch] widerlegt. Wenn er fie im Hinblick auf rhetoriſche 

daß ſich am Kopfe] Kunſt gemeint hatte, fo möge dahin geſtellt bleiben, 


ſchlag zu bringen. 


* Graudenz, 6. Juli. Immer rieſenhafter wer⸗ den Pregel gerathen jet. 
hat Mühlenbeſitzer] wald ſei das Opfer eines 


den die Roggenhalme. So 
Kuchenbäcker⸗Adl. Rehwalde der Redaktion des „G.“ 
einen ſolchen Halm überſandt, welcher die außer⸗ 
ordentliche Höhe von 2 Meter 33 Centimeter hat. 
»Lautenburg, 5. Juli. 
unbeaufſichtigter Kinder, ſich an Wagen zu hängen, 
bat wieder einmal ein Unglück im Gefolge gehabt. 
Unſere Liedertafel 
Leiterwagen einen Sommerausflug nach Eichhorſt. 
Niemand ahnte, daß zwiſchen den grünen Zweigen, 
mit denen der Wagen geſchmückt war, ſich zwei Kna⸗ 
ben verkrochen hatten, um als blinde Paſſagiere eine 


Schwelle eines türkiſchen Hauſes überſchritten und 


wo ihm Judiſchka Salz und Brod gereicht hatte, war] einmal die Mühe, es zu unterjuchen, 
er Dank ber muhamedaniſchen Gaſtfreundſchaft vor] ließ den Zügel fallen und verließ die S 
Ja, Judiſchka] Trab. Der Vermiether, der wohl wußte, 
ſie hätte nicht] berühmte Perſönlichkeit das verlangte Pfer 


jedem Angriff auf ſein Leben ſicher. 
pflegte ihn jetzt mit aller Sorgfalt, 


mehr Eifer entwickeln können, wenn es ihr eigener] war, 
Bruder geweſen wäre, den man ihr verwundet ges | wählt, eine ſechsjährige Stute 
bracht hätte, und während ſie ſeine Wunde wuſch und] Schritt, aber ein wenig unruhig, 


hieſigen militäriſchen] ganz aus der Richtung ſeines 
Kreiſen verlautet mit aller Beſtimmtheit, daß der] dem Geſichte liegend aufgefunden. 
Kronprinz den diesjährigen großen Manövern in | oder vielleicht ein Racheakt vorliegt, 


den 3. b. | königlichen Staatsanwaltſchaft zu Berlin wurde ge 


au, 6. Juli. Wie die biefige Zeitung] geſchloſſen, da Schönwald el 
hört, hat die Ceres⸗Zuckerfabrik ihre diesmalige Cams | und jedes Motiv zu einer ſelbſt 
pague jo günſtig abgeſchloſſen, daß die Direction in der aber auch die Annahme eines 
Aufſichtsrath und bezw. den Actionären] nunmehr den Verwandten um jo weniger glaubhaft, | liegt es auch auf bem 

t Menſch war und | jagen, aber ich bin kein 


unternahm geſtern auf einem jetzt ein Diſtriktskommiſſarlus aus 


wie der „Geſ.“ ſchreibt, der Leichnam des G. auf 
einer zu demſelben Gute gehörigen Wieſe, jedoch 
Heimweges auf 


wird jedenfalls 
die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 
bei der Leiche gefunden wurde, ſo liegt kein Raub⸗ 
mord vor. 


* Königsberg, 6. Juli. " 
ern 


Vormittag hier ein ehemaliger Bureauvorſteher ver⸗ 


Die 


eines Gefreiten vom Grenadier-Regiment 


ſondern ein Verbrechen vorliegen müſſe. 


daß das Feuer auf Ziel verfehlten. 


nern wegen der; niederzuſtrecken, 
verjdont|e8 einem Polizeiſergeanten, 


Im November vorigen | auf diejen Beamten 


öhe von 40 Mark erhalten | zuzuſchreiben, daß 


riedrich Wilhelm I., Namens Schönwald, | bürgermeiſter v. F 
vor einigen Tagen im Pregel] Karl Pernin aus Heubude in einem uns von einem 
Man vermuthete anfangs ein Unglück,] Freunde unſeres Blattes zur Verfügung geſtellten 
indeſſen neuer⸗JRundſchreiben des Kreiſes I Nordoſten der Deutſchen 
kein ſolches, Turnerſchaft in Thorn vom 3. Juni d. Is. wie folgt 

Die An⸗ mit: Bei dem unvergeßlichen I. Provinzial⸗Turnfeſte 


Als herbeigeeilte Nachbarsleute dem 
Attentäter gütlich zureden wollten, erklärte er, jeden 
der ſich ihm nähere. Endlich gelang 
dem Wüthenden den 
Revolver zu entreißen, doch nicht bevor der W. auch 
den Revolver abgedrückt hatte. 
Nur dem Umſtande, daß das Geſchoß verſagte, iſt es 
der Beamte unverletzt blieb. Im 


Ringen mit dem Polizeibeamten gelang es dem W., 


d es wurden auch ſich loszureißen und zu entfliehen. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


worden. Heute wurde nun, auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 


8. Juli: Warm, wolkig, ſchwül. Zahlreiche 
Vielfach 


Ob ein Unglück] Gewitter, ſtrichweiſe Hagel 


9. Juli: Wolkig, bedeckt, kühler. 


Da das Geld Gewitter. Auffriſchende, ſpäter lebhafte Winde. 


10. Juli: Wolkig, halb heiter, ziemlich kühl, 
Regenſchauer, böige lebhafte Winde. Stürmiſch 


Auf Requiſition det | an den Küſten. 


Für dieſe Rubrik geeignete Beit räge ſind uns ſtets 
willkommen. 

Elbing, 7. Juli. 
„Eine intereſſante Reminiszenz an Ober⸗ 


orckenbeck! theilt ein Herr 


nahme eines Selbſtmordes ſchien von vornherein aus⸗in Elbing im Juli 1861 war Forckenbeck Mitglied 


vermuthen kann, 


den Umſtand Nahrung erhalten, 
des Ertrunkenen Verletzungen vorgefunden haben. 
Hoffentlich wird die Unterſuchung das Dunkel heben, 


Die üble Gewohnheit] welches über dem Vorfalle ſchwebt. : 
Zur Ermittelung des des Turnens — waren [cime kurzen, ſinnvollen und 


* Goldap, 4. Juli. 


n tüchtiger Soldat war | des Feſtausſchuſſes. Ich hatte die Ehre, fein Tiſch⸗ 
mörderiſchen That fehlte; | nachbar zu fein, und er äußerte zu mir vertraulich, 
Unglücksfalles erſcheint] nachdem mehrere Redner 


geſprochen hatten: „Mir 
erzen, ein Paar Worte zu 
edner und ſcheue mich des⸗ 
Dieſe in ſchlichter auf⸗ 
geäußerten Worte wurden 
gehaltene Rede glänzend 


inwieweit er Mißtrauen gegen ſich ſelbſt fühlte. In 
allem Uebrigen — er ſprach mit ſteigendem Feuer 
über die vaterländiſche und erzieheriſche Bedeutung 


Mörders des Gutsbeſitzers Reimer⸗Schöneberg iſt] aus dem tiefſten Herzen kommenden Worte, deren 


Antrag des Oberſtaatsanwalts hierher entſandt worden. 


„Memel, 6. Juli. Aus Schwarzort ſchreibt man | er geſtlegen war, 1 
Heute Vormittags ertrank beim] des großen, ſtarken Mannes, der weſtfäliſchen Hünen⸗ 


dem „M. D.“: 


Baden der Ober⸗Sekundaner Ralisky aus Königs⸗ geſtalt. 


Königsberg auf] Mark und hinreichende Kraft 


wir alle fühlten, ein 
Meiſterſtück der Beredſamkeit. Die Bank, auf welche 
zitterte unter der inneren Erregung 


Noch eine Weile nach dem Schluß und dem 


Er ließ ein Pferd kommen, gab ſich aber nicht] wenn er das Bett verließ, zu kommen und ihn abzu⸗ 


ſtieg hinauf, 
für welche 
hatte das ſchönſte Thier aus ſeinem Stalle 


mit ſehr 
und die ſehr feſt im 


ge⸗ 


verband, während fie an feinem Lager ſaß, wenn das] Zügel gehalten werden mußte. N 
Der unſchuldige Meyerbeer wußte von allen diejen | Dort fete er fid) ganz nach feiner Bequemlichkeit zu⸗ 


Fieber ihn erfaßte, trat allmählich zum Mitleid auch 


noch ein anderes Gefühl, gegen das ſie ſich lange] Dingen nichts. Als er auf der großen Landſtraße recht und rief mit ſonorer 


vergeblich wehrte. 
Und als der junge Offizier endlich geneſen war, 


Rettung erwartete. 


An einem ſchönen milden Abend, als fie zufammen lichſten Zickzacklinien, kletterte bis auf den 
Sternenhimmel ſaßen und] Hügels, dann blieb es plötzlich ſtehen. 


unter dem flimmernden 


fid auf Judiſchka's] Pferd, das ſehr bald herausfühlte, 


angekommen war, verfiel er in ſeine gewöhnlichen 
Träumereien und vergaß ganz ſein Thier. Das 
mit wem es zu 
beeilte ſich, dieſe Gelegenheit auszunutzen. 
Fußwege ein, die mit ſaftigen 
trabte luſtig entlang, riß 
hier und da die Sproſſen ab, beſchrieb 


der Offizier davon ſprach, daß er bald werde Ab⸗ der noch immer in tiefes Nachdenken verloren war, 
ſchloß halb die Augen und wiegte fid) in ſüßer Glück⸗ auf's Land. 


ſchied nehmen müſſen, fiel das entſcheidende Wort. 


„Es wird mir nicht leicht werden, dieſes Haus zu | felt 
verlaſſen“, ſagte er. „Wie gerne würde ich das befte, | Seite ertönte. 


5 dieſes Haus birgt, den Schatz deſſelben mit mir 
nehmen.“ 
„Was meinſt Du?“ fragte Judiſchka leiſe er⸗ 
bebend. 
„Dich, Judiſchka“, erwiderte der Offizier. 


mit mir fühlſt.“ 


Da war der Bann gebrochen und bie ſchöne] Kieſel — und Roß und Reiter rollten in den Abgrund. dern 


Bau warf ſich unter heißen Thränen an ſeine 


ruſt. 
Als der Kampf zu Ende war und Oeſterreich von 


Bosnien und der Herzogowina Beſitz ergriffen hatte, | Angſt erlöſt, kehrte zurück, indem er ſei 
fand die Vermählung des jungen Offiziers mit der] Zügel führte. Er legte einen Schwur a 
Es war die erſte Heirath] immer auf das gefährliche Vergnügen der 
der erſte Vorbote] verzichten würde und fing an, die Pferde zu haſſen. 


ſchönen Begin ſtatt. 
zwiſchen Siegern und Beſiegten, 
des Friedens und der Verſöhnung. 


Der Eſel Meyerbeer's. 


Nach dem Engliſchen von Frau v. Sacher Maaſoch 


adbrud verboten. 


Er war grau, mittelgroß; fein Auge war intelligent, | ruhte ein breiter Sattel obe 


„Wie ſchen Ginſterbuſch verlockt, war bis zu 
traurig iſt es, daß Du mich haßt, oder nur Mitleid] Rande eines ſechszig Meter tieſen Abgrunde 


keit, als plötzlich ein Schreckensſchrel an ſeiner 


„Sie, Herr! 
werden ja gleich fallen! 


tadt in kleinem] barn die folgende Szene beobachten: 
d beſtimmt; geſtriegelt, traten in den kleinen Garten des 
ſanſtem] wurde ein Stuhl neben ihn geſtellt. 


Halten Sie Ihr Pferd zurück, Sie] Er vergaß ſeine Sorgen, 


Und jeden Morgen konnten Meyerbeers Nach⸗ 
Der „große 
Lambert,“ ſehr ſchön friſirt und Cadet, geputzt und 
Meiſters. 
Der Eſel ſtellte ſich mitten in der Allee auf, dann 
Meyerbeer trat 
hinaus, kletterte die Stufen ſeiner Rampe hinunter, 
ſprang auf den Stuhl und ſetzte ſich auf Cadet. 


holen. 


Stimme: 
„Lambert, wird es heute ſchönes Wetter werden?“ 
„Ja, es wird ſehr ſchön werden,“ antwortete un⸗ 
veränderlich der Eſeltreiber. 
Der Meiſter lächelte: 
„Nun, dann will ich meinen Regenſchirm nehmen.“ 
Man brachte ihm ſeinen Regenſchirm, den theuren 


die wunder⸗ und treuen Freund, ohne den er nicht leben konnte, 
Kamm eines dann ſetzte er feinen Strohhut ſchief über die Augen. 
Meyerbeer, Der „große Lambert“ 


zündete ſeine Pfeife an, ließ 


ſeine Peitſche knallen, und darauf begaben ſie ſich 


* * 
Nun ſchwamm Meyerbeer in voller Glückſeligkeit. 
die Langewelle der zukünf⸗ 


tigen Proben, er dachte weder an die abſcheulichen 


Der Muſiker öffnete die Augen und ſchauderte vom Direktoren, noch an die widerſpenſtigen Sängerinnen, 


Kopf bis zu den Füßen. 


gangen. 
Man kam Meyerbeer zu Hilfe, man hob ihn aus dem 


Sattel und führte das Pferd auf die Landſtraße zu⸗ 
rück. Und der Komponiſt von „Robert“, aus 


Damals war es, wo man ihm Cadet vorſtellte. 
* 


Dieſer war ſehr weiſe und vorſichtig und beſcheiden 
wie ſeine ganze Raſſe. Man brauchte ihn nur anzu⸗ 


ſehen, um ſofort beruhigt zu ſein. Auf feinem Rücken] Eſels ruhend, 
r vielmehr eine Art von] Lebens hier zugebracht hat. 


das Haar glänzend, der Kopf fein und er hörte auf] Lehnſtuhl von rothem Sammt, in dem man fid) ganz 


den Namen Cadet 


bequem niederlaſſen konnte. Wenn nicht die ſchaukelnde 


Wir wollen hier jetzt erzählen, wie der Komponiſt] Bewegung des Thieres geweſen wäre, jo hätte man 


der berühmten Oper „Die Hugenotten“, deren 
Centennarfeier vor Kurzem in Paris ſtattgefunden 
hat, ſeine Bekanntſchaft machte. 


Ue können, fid) am einem Herdfeuer zu befinden. 


Das Pferd, durch einen hüb⸗ | nod) an die disziplinloſen 
dem äußerten | ſich ganz einer göttlichen, 8 
8 vorge⸗ | tung. Mit etwas zerſtreutem Ohr hörte er die tau⸗ 
Eine falſche Bewegung — ein unglücklicher ſend geheimnißvollen Stimmen, die fid) aus den Fel⸗ 


Kapellmeiſter. Er überließ 
überſchwänglichen Betrach⸗ 


erhoben, das rauhe Lied des Pflügers, 
der es halblaut vor ſich hinträllerte, das 
ferne Läuten der Glocken, das Zirpen der Grillen. 


feiner | Dieſes kaum vernehmliche Weben in der Natur ver⸗ 
n Rößlein am | wandelte, reinigte fit in ihm und wurde die Schöpferin 
b, daß er auf] wunderbarer Melodien. 
Reittunft | einer Wäſcherin der Ausgangspunkt für den Walzer 


So war das naive Lied 


im »Pardon de Ploörmel«e, und das Rauſchen einer 
Quelle über ein moosbedecktes Bett war der erſte 
Eindruckt, aus dem das wundervolle Wiegenlied in 
der „Dinorah“ hervorging. Man kann mit Recht be⸗ 
haupten, daß der Künſtler, ſo auf dem Rücken ſeines 
faſt die ſüßeſten Augenblicke ſeines 


Er berauſchte ſich an der Sonne, an den ländlichen 
Düften, er genoß ſeine Einſamkeit, frei von der banalen 
Neugierde der Pflaſtertreter und überläſtigen Menſchen. 
Er verſank ſo vollſtändig in dieſe Träumerei, daß er 


dlich, um noch größere Bürgſchaft zu haben, wurde | ſogar die Grundbedingungen des materiellen Lebens 


der Eſel von einem Eſeltreiber begleitet. 


Meyerbeer liebte Wald und Feld, die maferijden | ein ſchöner junger Mann mit dem Beinamen „Der 


Thäler und die Berge. Jedes Jahr brachte er einige | große Lambert“. 


Er hatte das Regiment verlaſſen, 


Monate in Spaa zu, das damals gegen 1845 ein rauchte wie ein Raſender und radebrechte das Franzöſi⸗ 


außerordentlich beſuchtes Bad war. 


umher, immer vor 
harmoniſche Verbindungen ſuchend. 
fühlte er ſich ſehr ermüdet und beſchloß, 
Spaziergang zu Fuß durch 
Pferde zu erſetzen. 


Wie alle Arbeiter, ſche ziemlich 
ſtand er früh auf, fete einen Strobhut auf, bewaffnete] Tuch, ſah er wirklich 
fid mit einem Regenſchirm und ging ftundenlang | et 
jid) hin trällernd, Melodien und bemerkte, 
Eines Tages] Mit dieſem Begleiter brauchte er keine Kataſtrophe, 
ſeinen] keinen unfreiwilligen Spaziergang zu befürchten. 
einen Spazterritt zu Lr alſo Cadet und den „großen Lambert“ in feinen 

enſt. 


Groß, in einer Jacke von blauem 
ſehr martialiſch aus, wenn 
neben Cadet ſtand. Als Meyerbeer 
fühlte er ſich ſogleich angezogen und beruhigt. 


gut. 


Er 
Er befahl ihm, jeden Morgen um 8 Uhr, 


Dieſer war] darüber vergaß. 


ihn] barſchaft einen Doktor zu holen, 


Eines Tages, ſo erzählt ſein Biograph Albert 
Body, kam er ſehr ſpät am Abend zurück, nachdem er 
viele Stunden in den Wäldern zugebracht hatte. Ganz 
erſchöpft ließ er ſich auf einen Lehnſtuhl fallen. Sein 
Kammerdiener Karl rannte davon, um aus der Nach⸗ 
der auch ſofort her⸗ 
beieilte. Er fand den berühmten Kranken faſt leblos 
und un ſehr verändertem Geſicht. Sofort rief er die 

öchin; 


Ihr Herr nichts gegeſſen?“ 


wie fo oft, auf andauernden Beifall 
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vibrirten in ihm die Salten 
ſeines empfindungsvollen Herzens. ehrere Jahre 
ſpäter, bei einer nicht gefahrloſen Bootfahrt, Nochts 
über das ſturmgepeitſchte Haff von Kahlberg nach 
Pillau, woſelbſt eine turneriſche Berathung ſtattfinden 
ſollte, iab ich ihn mit ſtolſcher Ruhe inmitten der Ge⸗ 
fährten, Oberlehrer Kreiſſig und Dr. Friedländer, 
Profeſſor Momber⸗Danzig ac., ne ſitzen, in 
eine Wolldecke gehüllt, wenn häufige Brechwogen ſich 
über das Boot ergoſſen und das Waſſer fortwährend 
aus dem letzteren gepumpt werden mußte. Die um⸗ 
ſichtige Tüchtigkeit und aufmerkſame Ruhe unſeres 
Führers E. Mitzlaff und ſeines fahrkundigen Ge⸗ 
hilfen, Buchhändler Meißner, bewahrte uns ja 
glücklich vor dem Aufſtoßen auf den flachen Nehrungs⸗ 
ſtrand, und wir kamen am frühen Morgen wohl⸗ 
durchnäßt in Pillau an, woſelbſt die erfahrenen Lootſen 
ein wenig über uns und unſere Fahrt die Köpfe 
ſchüttelten. Mit der oben erwähnten ſtoiſchen Ruhe 
hat der Entſchlafene wohl auch das Präſidium des 
Reichstages geführt, inmitten der hochgehenden Wogen 
der parlamentariſchen Debatte. 

* [Ein neues Volksſchulgeſetz Der „Düſſel⸗ 
dorfer Zeitung“ geht die Nachricht zu, daß im Kul⸗ 
tusminiſterium eine neue Volksſchulvorlage 
in Angriff genommen ſei. Man werde dabei die in 
den Volksſchulkommiſſionsſitzungen gewonnenen Mate- 
rialien und Wahrnehmungen berückſichtigen. 

* [Einen bezeichnenden Beitrag] zur Frage 
der Zuckerausfuhr⸗Prämien liefert der ſoeben ver⸗ 
öffentlichte Jahresabſchluß der Zuckerfabrik Roitzſch, 
Akt.⸗Geſ. Bei einem Aktienkapital von nur 223,200 
M. hat dieſe Gefellſchaft in dem Geſchäftsjahre vom 
1. Juni 1891 bis 31. Mat 1892 auf Fabrikations⸗ 
Conto 1,347,819 M. vereinnahmt und nur 1,046,941 
M. an Geſammtbetriebskoſten verausgabt. Der Rein⸗ 
gewinn beträgt alſo nicht wenſger als 300,833 M. 
oder 134,78 pCt. des Aktienkapitals. Obwohl auf 
Abſchreibungen und Rücklagen zum Reſerveſonds 
96,442 M. oder über 43 pCt. des Actien⸗Kapitals 
verwendet werden und weitere 18,431 M. oder gut 
8 pCt. des Aktien⸗Kapitals als Tantiöme (!) zur Ser» 
theilung kommen, erhalten die Aktionäre eine Dividende 
von 186,000 M. oder 833 pCt.! Ein Commentar 
ijt dabei überflüſſig. 

„Zur Steuerreform] weiß Abg. Frhr v. Zedlitz 
in ber ⸗„Poſt“ zu erzählen, daß das Staatsminiſterlum 
ſich ſchlüſſig gemacht zu haben ſcheine, einen Verzicht 
des Staates auf die ganze Grund-, Gebäude- unb 
Gewerbeſteuer zu Gunſten der Gemeinden unter Auf⸗ 
bebung der lex Huene und in Verbindung mit einem 
einheitlichen Kommunalſteuergeſetze vorzuſchlagen, 
während als Staatsſteuer neben der allgemeinen Ein⸗ 
kommenſteuer, welche wohl in einigen Punkten, nament⸗ 
lich in Bezug auf die Doppelbeſteuerung des Ein⸗ 
kommens aus Dividenden und ähnlichen Gewinnbe⸗ 
theiligungen revidirt werden dürſte, eine nach dem 
Vermögen bemeſſene Ergänzungsſteuer einzuführen 


re. 

* [Rohheiten ruſſiſcher Soldaten.] Hirſch's 
Telegr.⸗ Bureau berichtet aus Ratibor: Wie ber 
„Oberſchleſ.⸗Grenz⸗Anzeiger“ meldet, ſollen ſich ruſſiſche 
Soldaten einer ſchweren Grenzverletzung ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Dieſelben verſuchten unter Führung 
eines Offiziers preußiſche Unterthanen wegen angeb⸗ 
lichen Schmuggels aus dem preußiſchen Grenzorte 
Karlshütte fortzuſchleppen. Die mit Senſen und 
Gewehren bewaffneten Ortsbewohner konnten nur 
mit Mübe bie Mißhandelten befreien. 

* [Die neuen Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe] haben vielfach zu materiellen 
Schädigungen Gewerbetreibender geführt. Von Seiten 
der Regierung ſind verläßliche Berichte über die be⸗ 
züglichen Wahrnehmungen eingefordert worden. Es 
liegt die Vermuthung nahe, daß dies Vorgehen be⸗ 


„Ja, Bu Doktor, ich weiß nicht, er iſt immer jo 
in feiner Muſik und wenn das über ihn kommt, ſehen 
ie, dann kann man ihm nicht nahe kommen, dann 
ſchließt er ſich ganz allein ein und giebt ſtrengen Be⸗ 
fehl, ihn nicht zu ſtören. Heute Morgen iſt er ohne 
Frühſtück davongegangen.“ 

„Schnell eine Taſſe Chokolade und in zwanzig 
dep zwei Coteletts und ein Glas alten Bor⸗ 
eaux.“ a 
Am nächſten Morgen kam der Arzt in das Hotel 
Meyerbeers und fand ſeinen Kranken ſchon auf und 
kräftiger denn je. 

„Nun,“ ſagte er lächelnd, „ſchon auf nach dieſer 
ſchweren Krankheit von geſtern?“ : 

„Ja, aber was hat mir denn gefehlt, Doktor?“ 
„Das iſt eine ſchöne Frage! Sie hatten vergeſſen, 
ſeit dem vorhergehenden Abend au eſſen.“ 


* 

Inzwiſchen hatte ſich das Gerücht in Spaa ver⸗ 
breitet, daß der Componiſt der „Hugenotten“ jeden 
Morgen ſein Haus verließ, auf einem Eſel ſitzend 
und mit einem ungeheuren Regenſchirm unter dem 
Arm. Sie wiſſen, wie klatſchſüchtig die kleinen Städte 
und beſonders die kleinen Badeorte ſind. Die geringſte 
Kleinigkeit amüſirt die Neugierde und den Müßiggang 
der Badenden. Jeder wollte den berühmten Meiſter 
auf ſeinem komiſchen Ritt ſehen. 

Am erſten Tage traf Meyerbeer nur einen Frem⸗ 
den auf der Straße, am zweiten bemerkte er zehn, 
am dritten wurden alle Fenſter bei ſeinem Vorüber⸗ 
reiten geöffnet, am achten war er genöthigt, die 
Menge, die ſich vor ſeiner Thür geſtaut hatte, zu 
durchbrechen. : 

Der arme Muſiker ftanb Todesqualen aus. Er 


s 
S 


wahrte er auch öfter einen leichten Spott in den 
flüchtigen Blicken, die man ihm zuwarf, andererſeits 
wurde es ihm aber ſchwer, auf ſeine geliebten Spazier⸗ 
ritte zu verzichten. Er gab vor, daß er ſeine Spazier⸗ 
gänge zu Fuß wieder aufnehmen wollte und ging 
regelmäßig alle Tage gegen acht Uhr Morgens zu 
ſeinem Freunde Jules Janin, der in der Vorſtadt 
von Spaa wohnte. Dort fand er feinen Eſel und 


Blicke geſchützt. 
* 


Hat ihn ein Engländer gekauft? Wurde er von Bar⸗ 
num in ſeiner famoſen Menagerie ausgeſtellt? Wurde 


glorreiches, heroiſches, bemerkenswerthes Ende? Leider 
nein! Cadet ſtarb einfach an einer Krankheit, wie die 


Hand weihte ſeinem Gedächtniſſe rührende Verſe. , 
und zu den „Hugenotten“. 


Es ſtand in den Sternen geſchrieben, daß Scribe? 
Schatten nicht allein über Meyerbeer, ſondern auch 


„Marianne,“ ſagte er zu ihr, „wie lange Zeit hat | über ſeinem Eſel ſchweben fofite! . . , 


Armer Cadet! 


haßte die öffentlichen Kundgebungen. Uebrigens ge⸗ 


ſeinen Eſeltreiber, Cadet und den „großen Lambert“, 
die ihn erwarteten, ſorgfältig gegen alle profanen 


Was wurde aus dem Eſel des großen Meiſters? 
er auf Koſten der Stadt unterhalten? Hatte er ein 


meiſten Menſchen und Vierſüßler und eine befreundete 


Faſt ebenſo ſchlechte, wie die zu dem „Propheten 


[ 


zwecke, eine thatſächliche Unterlage für Abhülfe von 
Beſchwerden zu gewinnen, welche ſchon jetzt ziemlich 
umfangreich eingegangen ſind. ^ a 

„Alleinreiſende Frauen dürfen einer neueren 
Verfügung der preußiſchen Staatsbahnverwaltung zu⸗ 
folge in den Eiſenbahnzügen nur in ſolche Wagen⸗ 
abtheilungen untergebracht werden, in denen ſich ſchon 
Mitreiſende befinden. Wird nun ausdrücklich von 
ſolchen Damen eine Wagenabtheilung für Frauen 
verlangt und iſt eine ſolche noch unbeſetzt, ſo darf der 
Schaffner der Dame nur dann eine ſolche anweiſen, 
wenn der Zugführer ſeine ausdrückliche Zuſtimmung 
hierzu gegeben hat. Fra 

[Die Zahl der Geiſtlichen] in der Provinz 
Weſtpreußen beträgt unter Berückſichtigung der Größe 
dieſer Provinz ſowie der Zahl der in ihr lebenden 
Evangeliſchen in den Diözeſen 20 mit durchſchnittlich 
34,060 evangeliſchen Bewohnern, in den Pfarrbezir⸗ 
ken 204 mit durchſchnittlich 3339 evangeliſchen Be⸗ 
wohnern und in geiſtlichen Stellen 246 mit durch⸗ 
ſchnittlich 2769 auf 1 Stelle evangeliſchen Bewohnern. 
Als Dlözeſen find die Superintendenturen, Inſpektio⸗ 
nen und Militäroberpfarrbezirke gezählt. Gottesdienſt⸗ 
liche Räume überhaupt giebt es in Weſtpreußen 551, 
im Gebrauch der Kirchengemeinde ſtehende Kirchen 
257, Kapellen 43 und 223 Säle und andere Räume, 
im Gebrauche von Staats⸗ und Gemeindeanſtalten 
15 und im Gebrauche von Vereinen und Privatan⸗ 
ſtalten 13. 

* [Bei der Sequeſtration bepfandbriefter 
Güter] im Wege der eee iſt, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, VI. Civilſenats, 
vom 18. Februar 1892, im Gebiete des Preußiſchen 
Allgemeinen Landrechts der Sequeſter regelmäßig 
nicht als Beamter, ſondern nur als Gehilfe der Land⸗ 
ſchaft bei der Verwaltung des Gutes anzusehen, und 
die Landſchaft haftet demnach für den Sequeſter nur 
ſoweit, als ihr ein mäßiges Verſehen bei der Aus⸗ 
wahl oder bel ber Abſicht über ihn zur Laſt fällt. 

[ Kirchliches.“ Am 1. Juli d. J. fand in 
Danzig eine Sitzung des engeren Ausſchuſſes des 
Weſtpreußtſchen Provinzial⸗Vereins vom Evangeliſch⸗ 
Kirchlichen Hilfsverein, deſſen Zweck ift, die rellgiös⸗ 
fittlichen Nolhſtände abzuftellen oder wenigſtens nad) 
Möglichkeit zu lindern, unter der Leitung ſeines Vor⸗ 
ſitzenden, Staatsminiſters Dr. v. Goßler, ſtatt. U. a. 
wurde auch über die Verwendung der im verfloſſenen 
Rechnungsjahre aufgekommenen Beiträge Beſchluß ge⸗ 
faßt. Es wurden für fünf verſchiedene Stellen Unter⸗ 
ſtützungen bewilligt, darunter der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde zu Pangritz⸗Colonie für die lang er⸗ 
ſehnte und nunmehr endlich in Angriff genommene 
Herſtellung eines Gotteshauſes. 

„l[Gottesdienſt in Kahlberg.] Auf Wunſch 
der Badedirektion von Kahlberg und im Einverſtänd⸗ 
niß mit dem Konſiſtorium werden vom nächſten 
Sonntage ab während der Badeſaiſon Gottes dienſte in 
Kahlberg ſtattfinden, die abwechſelnd von berjd)tebenen 
Herren Pfarrern ‚abgehalten werden ſollen. Der 
erſte Gottesdienſt findet am kommenden Sonntage um 
39 Uhr Morgens bei ſchönem Wetter auf der Wieſe 
vor dem Belvedere, bei ſchlechtem Wetter auf dem 
Belvedere ſelbſt ſtatt, und wird von Herrn Pfarrer 
Rahn geleitet werden. Die Kahlberger Badekapelle 
wird die Choräle begleiten. 

* [Eifenbahn Elbing — Miswalde.] Die Erd⸗ 
arbeiten von Loos I find fertig und wurde geſtern 
mit dem Forträumen der Dampframmen und Arbeits⸗ 
geräthſchaften begonnen. Auf den drei anderen Looſen 
ift die Arbeit in vollem Gange, jo daß deren Fertig⸗ 
ſtellung baldigſt zu erwarten iſt. Die Verdingung 


der Ries⸗ und ſonſtigen Oberbauarbeiten fol ebenfalls 
in Es erfolgen. 


on den Reiſenden,] welche vorzugsweiſe 


die IV. Klaſſe benutzen, wird es freudig begrüßt, daß 
nunmehr ſämmiliche Wagen IV. Klaſſe mit Sitzbänken 
ausge Em pads find. 
in neuartiger Betrug.] Ein auswärtiger 
Fleiſcher hat dieſer Tage ſeine Kunden in Tilſit, 55 
die dortige Zeitung meldet, dadurch benachtheiligt, daß 
er auf die zur Aufnahme des Fleiſches dienende 
Schale der Wage ein Stück Fleiſch im Gewicht 
von 200 Gramm klebte. Einer Frau, welche vier 
Pfund gekauft hatte, fehlte, als ſie zu Hauſe nachwog, 
eine nicht unbedeutende Menge. — Das ijt erfinderisch! 
5j Ein blutiges Frohnleichnamsfeſt.] Aus 
Pelplin läßt ſich der „Geſ.“ berichten: Ein evangeli⸗ 
ſcher Kutſcher ſtand ruhig, mit übereinander gelegten 
Händen auf der Straße, welche zu dem Dome führt 
und ſah ſich die Prozeſſion, welche ſich vor ihm, 
nicht an ihm vorüber, bewegte, an. Plötzlich erhielt 
er einen ſo gewaltigen Schlag gegen den Kopf, daß 
er hinſtürzte. Als er wieder aufgeſtanden war, fragte 
er den Schläger, einen Angeſtellten des Poſthalters 
N., warum er ihn geſchlagen hätte, er hätte ihm doch 
nichts zu Leide gethan. Statt einer Antwork erhielt 
ver junge Menſch einen zweiten Schlag gegen den 
Kopf mit dem Bemerken, daß er den Hut, welchen 
er inzwiſchen wieder aufgeſetzt hatte, abzunehmen 
hätte. Der Geſchlagene antwortete, daß ihm das 
unbekannt wäre, da in ſeiner Religion (der evangeli⸗ 
ſchen) derartige Gebräuche nicht vorkämen, worauf er 
ich entfernte. Er wurde jedoch von mehreren jungen 
Patronen, welche an der Prozeſſion Theil genommen 
hatten, verfolgt und in einiger Entfernung derartig 
mit Meſſern bearbeitet, daß das Blut ſein Geſicht 
überſtrömte, worauf die Meſſerhelden ſich flüchteten. 
Der Hauptſchläger wurde ſpäter durch den Subkauer 
Gendarm verhaftet. Es verdient hervorgehoben zu 
werden, daß der Geſchlagene ſich in einiger Ent⸗ 
fernung von der Prozeſſion befand und ſich völlig 
ruhig und anſtändig benommen hat. Auch nicht 
durch eine Miene hat er zu den Ausſchreitungen 
Veranlaſſung gegeben. Leider hielt ſich der hier 
ſtationirte Gendarm nicht in der Nähe der Prozeſſion 
auf, was um ſo nöthiger geweſen wäre, als hier 
dergleichen Ausſchreitungen ſich bei jeder Frohn⸗ 
leichnams⸗Prozeſſion ereignen. — Wenn dieſe Dar⸗ 
ſtellung den Thatsachen entſpricht, jo kann allerdings 
nur die ſtrengſte Beſtrafung der fanatiſchen Meſſer⸗ 
helden ähnliche Dinge in der Zukunft verhüten. 


* Bon Bienen faſt zu Tode geftochen] iit, | f 


wie man der „K. A 8." berichtet, in vergangener 
Woche ein Beſitzer der Umgebung von Königsberg. 
Derſelbe beſichtigte, ohne die Kappe anzulegen, ſeine 
Stöcke, da er nicht ahnte, daß der eine Schwarm ſich 
zum Schwärmen vorbereitete. Kaum hatte er, wie er 
ſtets that, den Stock am unteren Rande empor⸗ 
ehoben, als Hunderte von Bienen auf ihn los⸗ 
ſtürmten. Beim Fallenlaſſen des Korbes ſtürzte 
dieſer noch von dem Geſtell herab, und das ganze 
Bienenvolk gerieth nun in eine ungeheure Aufregung, 
ſo daß der Imker im Augenblick von oben bis unten 
mit den Thieren beſetzt war. Der Mann, deſſen 
Leben geradezu in Gefahr ſtand, hatte die Geiſtes⸗ 
egenwart, jid kopfüber in den nahen Pferdeteich zu 
ürzen — ein vorzügliches Mittel, denn ſofort ließen 
die Bienen von ihm ab. Der Mann war jedoch 


ſchon derart zugerichtet worden, daß er beſinnungs⸗ 
los aus dem Teiche nach ſeiner Wohnung gebracht 
wurde, wo er heute noch ſchwer krank darniederliegt. 
Da auch die Augen verletzt ſind, ſo fürchtet man für 
das Sehvermögen. Da ſolche traurigen Fälle in der 
letzten Zeit ſich häufiger ereignet haben, ſo iſt das für 
die Beſitzer von Bienenſtöcken eine eindringliche Mah⸗ 
uu fih den Stöcken nicht ohne Schutzkappe zu 
nähern. 

* [Stadt ⸗Fernſprecheinrichtung in Elbing. 
Wir verweiſen auf eine diesbezügliche Bekanntmachung 
der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion in Danzig im Inſeraten⸗ 
theil unſerer heutigen Nummer. 

* [Von der Dickfelligteit eines Mopſes 
zeugt ein „Fall“, welcher am geſtrigen Tage dem 
Schooßhündchen einer im dritten Stockwerk eines 
Hauſes der Tragheimer Kirchenſtraße in Königsberg 
wohnenden Dame paſſirte. Das Möpglein verbrachte 
ſein beſchauliches Daſein zumeiſt damit, daß es auf 
die Paſſanten der Straße hinabblickte. Wieder lag 
der Mops geſtern im Fenſter und freute ſich ſeines 
Lebens, als plötzlich eine kleine Fliege geflogen kam, 
das Hündchen umſurrte und auf Mopſens Naſe ein 
Ruheplätzchen ſuchte. Ungehalten über den Stören⸗ 
fried ſeiner Ruhe, ſchnappte der dicke Mops nach 
demſelben, verlor dabei das Gleichgewicht und ſtürzte 
in ſchnellem Fluge auf das Straßenpflaſter hinab. 
Als die wehklagende Herrin auf dem üblichen Wege 
über die Treppe geraume Zeit ſpäter auf der Straße 
anlangte, fand ſie ihren Liebling zwar etwas ver⸗ 
blüfft und ein wenig echauffirt vor, aber ſonſt ſcheint 
dem Thiere die Luftfahrt ganz gut bekommen zu ſein, 
denn der dicke Vierfüßler watſchelte nicht nur nach 
ſeinem Heim zurück, ſondern verzehrte auch eine 
doppelte Mittagsration. 

* (Standesamtliches.“ Im Monat Juni find 
112 Geburten (57 männl., 55 weibl.), 3 Todtgeburten, 
96 Sterbefälle (46 männl., 50 weibl) angemeldet und 
26 Eheſchließungsakte aufgenommen worden. 

„Polizeibericht. Am Montag Nachmittag 
wurde einem in der Brandenburgerſtraße wohnhaften 
Schmied eine Uhr aus ſeiner Wohnung geſtohlen. 
Geſtern brachte ein zwölfjähriges Mädchen dem Be⸗ 
ſtohlenen die Uhr zurück und gab an, ein unbekannter 
Mann hätte die Uhr zur Rückgabe an den Beſtohlenen 


übergeben. Die Sache klingt zwar etwas 
unglaubhaft, doch iſt der Eigenthümer wenigſtens 
wieder zu ſeiner Uhr gekommen. — Geſtern 


Abend verſtarb hier der in der Königsberger 
ſtraße wohnhafte 23 Jahre alte Schloſſergeſelle Oskar 
Rautenberg. Derſelbe litt an Epilepfie und war am 
Sonntag früh bei einem Anfall von Krämpfen eine 
Treppe hinabgeſtürzt, wobet er ſich eine Schädel⸗ 
verletzung zugezogen hatte, welcher eine Gehirn⸗ 
entzündung zutrat. 


Die Fortſchritte der Cholera. 


(Telegramme des Hirſch'ſchen Bureaus.) 

Trieſt, 6. Juli. Das Gerücht, nach welchem 
geſtern ein Landmann an der Cholera erkrankt 
ſein ſoll, reducirt ſich nach einer ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung auf einen Fall von ungefährlicher Cholera 
nostras. 

Wien, 6. Juli. Die Stadtbehörden treffen um⸗ 
faſſende Maßregeln gegen die Choleragefahr. Alle 
Verkäufer von Lebensmitteln werden ſtreng kontrollirt. 
Vielfach wurden Nahrungsmittel beſchlagnahmt, weil 
dieſelben nicht friſch waren. 

Petersburg, 6. Juli. Im Hafen vor Petrowsk 
iſt die Cholera ebenfalls zum Ausbruch gekommen. 
Von 16 Erkrankten ſind 7 geſtorben. In Tiflis 
waren am 29. Juni vier Erkrankungen und zwei 
Todesfälle. In Baku erkrankten an demſelben Tage 
46 Perſonen und ſtarben 45. In Aſtrachan ſind 3 
Todesfälle vorgekommen. 

Odeſſa, 6. Juni. Der Hafen von Aſtrachan ift 
von Schiffen überfüllt, denen der Eintritt in die Wolga 
aus Sanitätsgründen verweigert wird. Der ganze 
Handel an der unteren Wolga iſt aus dieſem Grunde 
unterbrochen. 

Warſchau, 6. Juli. In Folge eines aus Peters⸗ 
burg eingetroffenen Befehles ijt die angeordnete Dis⸗ 
lokation der Truppen in Congreßpolen wegen der 
Cholera in Rußland ſiſtirt worden. 

Conſtantinopel, 6. Juli. Die Pforte verfügte 
den Abgang von Aerzten und Desinfektionsmitteln 
nach den kürkiſchen Grenzorten. Es ijt ferner der 
Befehl ergangen, die Militärſpitäler für etwaige 
Cholerakranke offen zu halten. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Die Grün dung eines Mädchen⸗ 
gymnaſiums ift am Freitag in Peſt von einer 
Geſellſchaft Schriftftellec und Profeſſoren beſchloſſen 
worden. Ziele: Heranbildung moderner Frauen auf 
der Baſis allgemeiner Bildung, Vorbereitung für die 
Hochſchule, insbeſondere für die medizinische und 
philoſophiſche Fakultät. Dauer des Studiums 9 Jahre. 
Die erſte Klaſſe des Gymnaſiums wird bereits in 
dieſem Herbſte eröffnet werden; ſämmtliche Lehrkräfte, 
lauter namhafte Männer, haben ſich für das erſte 
Lehrjahr gänzlich unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. 

„HB. Warſchau, 6. Juli. Laut Verordnung 
müſſen von jetzt ab alle Juriſten und Mediziner 
zuvor eine genau vorgeſchriebene Praxis in Rußland 


abſolviren. 
HB. Como, 6. Juli. Der Neſtor der italieniſchen 
Aquarellmalerei, Landſchaftsmaler Profeſſor Salomon 


Corrodi aus Rom ijt auf der Durchreise hier ge 
ſtorben. ft auf der Durchreiſe hier ge 


Vermiſchtes. 

HB. Lüttich, 6. Jull. Eine Familie von zehn 
Perſonen wurde von einem entlaſſenen Dienſtboten aus 
Rache vergiftet. Sechs ſind bereits geſtorben. 

HB. Trieſt, 6. Juli. Die Siegerin in der 
Schönheitsconeurrenz von Turin wurde von einem 
Unbekannten in beſtialiſcher Weiſe ermordet. Die 
Leiche zeigte zwei Schuß⸗ und ſieben Stichwunden. 
Das Geſicht war mit einem Stein vollſtändig ver⸗ 
ſtümmelt. 

HB. Madrid, 6. Sult. Hier herrſcht eine ab⸗ 
norme Hitze (38 Grad), in Sevilla 46 Grad im 
Schatten, in deren Folge bereits 11 Todesfälle an 
Sonnenſtich und Hitzſchlag zu verzeichnen ſind. 

London, 6. Juli. Das engliſche Schiff 
„Peter Stuart“ iſt auf der Fahrt bei der Küſte 
von Nova Scotia untergegangen. 13 Matroſen, 
ſowie die Gattin und das Kind des Kapitäns ſind 
ertrunken. 

Paris, 6. Juli. Das „Petit Journal“ meldet, 
Ravachol ſei heute Morgen hingerichtet worden. 
Vier ee le Beigaben find fortgeſetzt im Dienſt. 
es aden e eilich elle (Es iſt auffällig, 

aß allein das „Pe ournal" von der Hinrichtnn 
Ravachols berichten weiß.) e 


u 
* Ein Epaßvogel in Fort Worth, Texas, hat 


ſeiner heimathlichen Preſſe folgenden Bären aufgebun⸗ 
den: „Im Countygefängniß iſt ſoeben ein eigen⸗ 
thümliches Naturſpiel an einem Gefangenen entdeckt 
worden. Es iſt dies der 18jährige Jeſſe Lee. 
Dreht man das Geſicht des jungen Mannes ſo, daß 
das Licht ſcharf darauf ſcheint, ſo ſieht man um die Aug⸗ 
äpfel in der Iris die 26 Buchſtaben des Alpha⸗ 
bets in regelmäßiger Reihenfolge. In jedem Auge 
kann man 13 Buchſtaben bemerken. Die von A bis 
M ſtehen im linken, die übrigen im rechten Auge. 
Lee jagt, daß ſein Vater und ſeine vier Brüder ebenjo 
gekennzeichnet ſind.“ f 

HB. Liſſabon, 6. Juli. In der Provinz Alemteje 

tritt 5 hans E io großen Maſſen auf, daß 
roße Beſorgniſſe gehegt werden. 
3 Ag. Newyork, 6. Juli. Während der Feſtlich⸗ 
keiten, welche in Boſton zum Andenken an den 
Jahrestag der Unabhängigkeits⸗Erklärung der Ver⸗ 
einigten Staaten gefeiert wurden, ſtieg ein Luftballon 
des Luftſchiffers Rogger auf. In beträchtlicher 
Höhe platzte der Ballon und fiel ins Meer. Der 
eine Gehilfe des Luftſchiffers ertrank, während ein 
zweiter ſchwer verletzt wurde. Rogger ſelbſt und die 
Paſſagiere des Ballons wurden von einem Schlepp⸗ 
dampfer mit der größten Mühe gerettet. 

* Aus Poſen meldet ein Drahtbericht: Auf der 
Bahnſtrecke Gneſen⸗Wreſchen wurde geſtern Nachmit⸗ 
tag das Kind des Bahnwärters Kaiſer von einem 
Perſonenzug überfahren und ſofort getödtet. Frau 
Kaiſer, welche ihren beurlaubten Ehemann dienſtlich 
vertrat, wollte das Kind retten, wurde aber ebenfalls 
vom Zuge erfaßt und ihr der Kopf vom Rumpfe ge⸗ 

nt. "yk 
engt Berlin, 6. Juli. Im Kriminalgericht 
zu Moabit wurde heute der Juſtizminiſter Dr. 
Schelling in dem Beleidigungsprozeſſe gegen Frau 
Dr. Sternberg vernommen. Zur Begrüßung des 
Miniſters waren der Landgerichtspräſident Angern 
und der Erſte Staatsanwalt Dreſcher erſchienen. Ob 
die Anklage gegen Frau Dr. Sternberg überhaupt 
erhoben oder das 1 3 ſelbſt eingeſtellt werden 

ird, iſt noch nicht entſchieden. 
HR. Eleve, 6 Sui. (Prozeß Buſchhoff.) 
heutigen Morgenſitzung blieben die Belaſtungs⸗ 
eugen Moelders und der 10 jährige Gerhard Heiſter 
bei ihren beſtimmten Behauptungen, geſehen zu haben, 
daß am 29. Juni v. J. ein Knabe Vormittags in 
das Haus des Angeklagten Buſchhoff gezogen wurde. 
Moelders glaubt, daß jener Knabe die ihm vorgezeigten 
Kleider angehabt habe, doch kann er dies nicht mit 
Sicherheit behaupten. — Vorausſichtlich wird Sonn⸗ 
abend Nacht das Urtheil erfolgen. Die Koſten 
für die Zeugenentſchädigung betragen 26,500 Mk. 
Eine Lokalbeſichtigung in Kanten wird wahrſcheinlich 

erfolgen. 

Ei eher, 5 Juli. Auf dem  Gleticher 
Grande Caſſe bei Pralognan verunglückten 
geſtern Abend mehrere Offiziere und Soldaten des 
18. Alpenjägerbatalllons. Zwei Offiziere find todt, 
ein Oſſizier und ein Ordonnanzſoldat ſchwer verwun⸗ 


In der 


ix" Der Schloſſergeſelle Ferdinand Lorenz, der in 
Wien dem Fürſten Bismarck ein Packet Schrift⸗ 
ſtücke in den Wagen ſchleuderte, leidet nach ärztlichem 
Gutachten an Verfolgungswahn und wird demgemäß 
nach Baiern in die Landesirrenanſtalt transportirt. 

Aus Breslau meldet man: Das Schwurgericht 
verurtheilte die Heizerfrau Kachlog, welche ihre 61⸗ 
jährige Schwiegermutter durch Axthiebe getödtet und 
den Leichnam in die Düngergrube verſenkt hatte, zum 
ang und Bettler. Als König Don Carlos 
von Portugal, der gegenwärtig in der Umgegend von 
Centra dem Jagdvergnügen obliegt, fid) vor einigen 
Tagen im Jagdwerke verirrt hatte und an eine abge⸗ 
legene Stelle des Waldes gelangt war, wurde er plötz⸗ 
lich von einer Anzahl Baſſermann'ſcher Geſtalten um⸗ 
ringt, die ihm den Mantel von der Schulter ar 


unb in ganz unverſchämter Weiſe um ein Almoſen 

( b ſein Begleiter, der Marquis 
a red das Geſindel zurückzu⸗ 
daſſelbe wurde immer aufdringlinger Lus 


giebts mehr!“ ſagte der König. 
nichts“, 


Tags darauf verhaftet und behaupten jetzt, 


bel liches Aufſeh 
re es Aufſehen. 
, 5 Wie es bel Heiligen 
man von ihnen a ee 
: ebt, gt mit 
ior . Für Bismarck jüngſt in dem 
Hofbräuhaus zu München getrunken hat. In der 
bayriſchen Bismarckpreſſe ſtreiten ſich Verſchiedene da 
rüber, wer im Beſitze des echten Kruges ſei. Ein 
Apotheker Goeß aus Regensburg behauptet in der 
Münch. „Allg. Ztg.“ daß der in ſeinen Beſitz gelangte 
Krug Nr. 5841 der echte fel. Zur Beglaubigung ee 
zählte er, daß er fid) mit ſeinem Sohne, einem Stu⸗ 
denten, ſofort an den Fürſten Bismarck herangedrängt 
habe. Als dieſer ſich zum Gehen wandte, habe ſein 
Sohn ſofort den Krug Nr. 5841 an ſich genommen. 
Wir theilten uns in den ca. + Liter betragenden Reſt 
(das übrige hatte er in 4 Zügen getrunken), kauften 
ſofort den Krug, ohne anzugeben, daß es dieſer war, 
in der wohl richtigen Meinung, daß wir ihn ſonſt 
nicht bekommen hätten. 


Neueſte Nachrichten. 


— eine Berliner Correſpondenz erfahren haben 
will, it die neue Militär⸗Straf⸗Gerichts⸗ 
Ordnung für das Deutſche Reich, an deren Aus⸗ 
arbeitung auch höhere Offiziere und Militär⸗Juſtiz⸗ 
beamte der Bundesſtaaten Bayern, Sachſen und 
Württemberg theilgenommen haben, nunmehr ſoweit 
fertig, daß fie dem Reichstage in der nüchſten Tagung 
wird vorgelegt werden können. Die Redaktions⸗ 
Commiſſion, an deren Spitze General v. Becgonet 
fteht, erhielt 9Inmeljungen unmittelbar vom Staifer. 
Im weſentlichen ſollen die Grundzüge der jetzigen 
preußiſchen Militär⸗Straf⸗Gerichts⸗Ordnung zur Richt- 
ſchnur gedient haben. Wee jetzt zerfällt auch nach dem 
neuen Entwurf die Gerichtsbarkeit in eine niedere 
und höhere und wird ausgeübt durch Gerichtsherren 
(militäriſche Befehlshaber) und Gerichte. Sie ſollen nur 
die Befugniß haben, Recht zu ſprechen, erkennende 


Orten dieſelben Reliquien 


mitunter vorkommt, daß 


ſo ergeht es jetzt mit dem Bier⸗ R 


Gerichte ſollen ſein a. Standgerichte (3 Richter und 
Offiziere), b. Kriegsgerichte und Oberkriegsgerichte 
(mit einem General und 5 bis 7 Richtern), o. Reichs⸗ 
militärgerichte mit einem General als Präſidenten, 
mehreren Senatspräſidenten und Direktoren, ſowie der 
erforderlichen Zahl von Richtern, beſtehend aus höheren 
Offizieren und Militär⸗Juſtizbeamten). Zur Ver⸗ 
tretung der Anklage werden Militär⸗Anwaltſchaften 
beziehungsweiſe Ober⸗Militär⸗Anwaltſchaften einge⸗ 
richtet, auch ſollen Gerichtsſchreibereien gebildet wer⸗ 
den. Das Recht der Vertheidigung durch einen 
Dritten ſoll den Angeklagten gewährleiſtet ſein. Die 
Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlung ſcheint nicht 
ugelaffen, Berufungen gegen ergangene Erkenntniſſe 
ſtehen der Anklagebehörde ſowohl als auch den An⸗ 
geklagten zu. In letzter Inſtanz entſcheidet das 
Reichsmilitärgericht. Alle Erdenntnſſſe bedürfen der 

Beſtätigung. 
Special⸗Depeſchen 

der 

Altpreußiſchen Zeitung.“ 

" " 

Berlin, 7. 44 Die Morgenblätter 
verlangen, daß Fürſt Bismarck jene Thatſachen 
veröffentliche, auf welche ſeine Behauptungen 
in den „Hamburger Nachrichten“ ſich ſtützen. 

Paris, 7. Juli. Scharfrichter Deibler 
iſt hierher zurückgekehrt, ohne die Hinrichtung 
Ravachols vollzogen 8 haben. 

Rom, 2. Juli. Die Abberufung des Ge- 
ſandten v. Schlözer hat im Vatikan den größz⸗ 
ten Eindruck gemacht. Kardinal Rampollas 
Stellung ſoll dadurch gefährdet jein. 

Petersburg, v. Juli. In Conſtanti⸗ 
nopel erweckt die ſich ausbreitende Cholera die 
größten Beſorgniſſe, da die getroffenen Maßz⸗ 
regeln ſich als unzureichend erweiſen. — In 
höheren Verwaltungsſtellen ſollen größere 
Veränderungen bevorſtehen. 

New Jork, 7. Juli. In Homeſtead 
fand neuerdings ein Kampf zwiſchen Streiken⸗ 


den und der Polizei ſtatt. Es gab zehn Todte 
und viele Verwundete. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen berichte. 


Berlin, 7. Juli, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 
Börſe: Schwächer. Cours vom 6.7. 7.17. 
3½ pCt. O RAM icr Pfandbriefe 96,10 | 96,00 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 96,30 96,10 
Oeſterreichiſche Goldrene 96,30 96,30 
4 pGt. Ungariſche Gold rente 94,10 94,10 
Ruſſiſche een F 1,70 | 201,70 
Defterreichiiche Banknoten 170,50 | 170,45 
Deutſche Reichsanleighie 107,00 | 107,00 
4 pCt. preußiſche Gonjol . . . . . ,80 | 106, 

4 pCt. Rumänie 82,20 82,0 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 105,90 | 105,50 
Produkten⸗Börſe. 
un ohh ein. AR TORE, 6.7. | 7.17. 
Weizen Juli⸗Au gn. 176,20 | 176,00 

ED ERSTE SER 176,70 | 176,70 
Roggen: feft. 
B 70. DEREN eee 
rr 172,00 | 174,00 
Pekroleuß weed q34 vuelto 21,30 21,30 
SNODE CHE nt loe maxi ah oio 2 
| egeo Pat aen DES te Sen 50,80 | 51,00 
Spiritus 70er Zuli-Aug.. . . . . . 36,20 | 36,20 


Königsberg, 7. Juli, 12 Uhr 40 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Loco contingentirt . 58,50 & Geld. 
Foco nicht contingentirt 


ir? " " 


Dire 


Danzig, 6. Juli. Getreidebörſe. 
Weizen (pro 126 Pfd. holl.): unver. 


mſatz: 30 Tonnen. 


ochbunt unb weiß . . | 215—215 

ellbunt Cu SR e mueve e 210 

ept Ott. . ON. E 182 
Regulirungspreis z. freien Verkehr | 212 


BER, NER, ur 185 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 152 
zii Juni⸗ ais ES m 186 
Sept Det. 164165 
Regulirungspreis z. freien Verkeht . | 187 

Gerſte: inländiſche, große, 112 Pfd. 152 
inländiſche, kleine, 106 Pfd. 143 
Hafer, infánbijer . . . . 144 
Erbſen, inlanbije . . . . .. 5 T TI 
Rohzucker, in, ruhig, Rendement 88% 12,60 


Königsberger Produeten⸗-Börſe. 
— — 
: 6. 


A 
204, h 
: 00 unverändert 
Gerſte, 107—8 Pfd. 149,00 | 149,00 do. 
gen ener 145,00 | 145,00 do. 
U M weiße Koch⸗ 153,00 p nidjt8 geb. 
übjen —— — 


OE On. Lo y 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 6. Juli. Spiritus pro 10,000 1 loco 
kontingentirt 60,50 B Gd., pro März kontin⸗ 
gentirt —,— Br., —,— (Gb. pro März⸗ April kontin⸗ 
75 775 —,— Br., —,— Gb. loco nicht kontingentirt 
0,50 Br., —,— Gd., pro März nicht kontingentirt 

; „ —.— Gd., pro März - April nicht kon⸗ 
tingentirt —,— Br., —, d. 
Stettin, 6. Juli. Loco wn Faß mit 50 % 
Konſumſteuer —,—, loco ohne Faß mit 70 % Konſum⸗ 
[teuer 37,50, pro Juli⸗Aug. 35,60, pro Aug.⸗Sept. 36,00. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 6. Juli. ornzucker exkl. von 
92 pCt. Rendement 17,80, Kornzucker exkl. 88 pCt. Rent 
dement 17,00. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendemen⸗ 
14,30. Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 
28,50. Melis 1 mit Faß 26,50. Ruhig. 

Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird 
Holländ. Tabak 10 Pfd. ico. 8 Mk. täglich 
bei B. Becker in Seeſen a. Harz nachbeſtellt 
Notariell erwieſen.) 


7 FE / / ((Y. ( ( ( UNCGDAETEGUMM 
Von Wichtigkeit für Nervenkranke. 

Herr Wilhelm Barnkothe in Moringen bei Nort⸗ 
heim ſchreibt aus eigener Erfahrung: 

„Nach achttägigem Gebrauche von Warner's Safe 
Nervine war das Nervenzuden meiner Tochter ver⸗ 
ſchwunden. j 

Vorher angewandte ärztliche Hilfe war erfolglos. 

Indem ich meinen innigſten Dank ausſpreche, 
wünſche ich, daß alle derartig Leidenden ſich der 
Warner's Safe Nervine bedienen mögen. * 

Zu beziehen in Elbing durch die Apotheke Brück⸗ 
ſtraße Nr. 19 und andere bekannte Apotheken. 


Da 


Elbinger Standesamt. 
Vom 7. Juli 1892. 

Geburten: Arb. Auguſt Lindenau 
1 T. — Materialien⸗Verwalter Carl 
Kopanka 1 T. — Lehrer Anton Dom⸗ 
browski 1 T. — Fabrikarb. Anton 
Blum 1 T. 

Aufgebote: Korbmacher Ferdinand 
Quitnewski⸗Mühlhauſen mit Thereſe 
Lang⸗Mühlhauſen. 

Sterbefälle: Büchſenmacherfrau 
Wilhelmine Brühn, geb. Wieler, 76 J. 
— Fabrikarbeiter Friedrich Romahn S. 
2 T. — Bureaudiener Friedrich Przykop 
1 S. todtgeb. — Arbeiter Hermann 
Wiechert 40 J. — Arbeiter Johann 
Hohmann T. 9 M. — Schloſſer Oskar 
1 23 J. — Heizer Carl Freitag 

. 9 M. 


2 Raucher 2 


kaufen, wie zahlreiche Anerkennungs⸗ 
ſchreiben und Nachbeſtellungen beweiſen, 
ſehr vortheilhaft von 
F. Herrmann 
in Oranienbaum ⸗Anh. 


Rauchtabak 


gesehn. Rippentabak M. 2,75 
f. Kraustabak „ 4,— 
ff. Hollünd. Tabak „ 9— 

(angenehm im Geſchmack und 

ſparſam im Gebrauch.) 
Veilchentab. (f. Aroma) M. 6,— 
Pastorentabak (milde) „ 7,50 
Varinas-Miſchung 2c. von 10 bis 


Postpacket 


franco gegen Nachn- 


10 Pfd 


4 fe 20 Mark. 

e Liedert . 100 Pfd. gesehn. Rippentab. 16,50 M. 
reitap, den 8. Juli er., 
Nachmittags 5 Uhr: € zarten 


in beliebten, gut abgelagerten Sorten 
100 Stück zu 2.90, 3.25, 3.50, 3.75 
4—8 Mark. 


Fahrt per Dampfer l. Rückforl, 


Die passiven Mitglieder werden 
zur Betheiligung freundlichst einge- 
laden. 

Fahrkarten à 50 Pfg. sind vorher 


bei Herrn H. Unger, Fischerstr. 2, in großer Auswahl von 


zu haben. Abfahrt vom Badehause. 
Der Vorstand. T pue s 1 
CHR wágleur Gnad. UIN S05 eform⸗Steppdecken u. 
Weingrundforst, Betten 


Dienſtag, den 12. Juli d. J.: 
a Das beliebte 3 


Garten- u. 
Kinderfest. 


Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 
in Elbing. 

Diejenigen Bewohner von Elbing 
und Umgegend, welche noch im laufen⸗ 
den Etatsjahre den Anſchluß ihrer 
Wohnungen oder Geſchäftsräume an 
die Stadt⸗Fernſprecheinrichtung wün⸗ 
ſchen, werden erſucht, ihre Fin ee 
bis ſpäteſtens 1. Auguſt d. J. an 
das Kaiſerliche Poſtamt in Elbing ein⸗ 
zureichen. 

Die Anmeldungen haben unter Be⸗ 
nutzung von Formularen zu erfolgen, 
welche von dem bezeichneteu Poſtamt 
zu beziehen ſind. Ebendaſelbſt können 
auch die betreffenden Bedingungen ein- 
geſehen werden. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe 
im laufenden Etatsjahre kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis ſpäteſtens zu 
obigem Zeitpunkt ſtattfinden. 0 

Danzig, 2. Juli 1892. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 


In Vertretung: 
Bahr. 


Hauptviehmarkt 
in Elbing: 


Donnerſtag, d. 14. 5. Mts. 


Mehrere Herren haben ihr Erſcheinen 
in Ausſicht geſtellt. Der Verkauf außer⸗ 
halb des Marktes iſt ſtrafbar. 


E. Hildebrandt. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


(Tricot mit Schaſwollfüllung). 
Wollene Schlaf⸗ u. 
Reiſedecken. 
Fommerunterkleider 


empfiehlt billigſt 


Robert Holtin. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof, Mad. Dr. Bison] 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Brieſm. 
inel. Frankatur. 


E ĩ ˙•TT1T AEN: 
Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das üͤchte Dr. White's Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White's Augenwaſſer 
ALM. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur Mi allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 
flaſchen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 


Zabelich: v ener Glasſchrift der Worte Dr. 
24 Tinmmeen mit White's Augenwaſſer von Trau- 


2000 Abbildungen, 


1 Schmittmufters 


Beilagen mit 250 
Muſter⸗Vorzeich⸗ 
nungen, 12 große 
farbige Moden» 
bilder mit 80-90 
Figuren. 


p elbem Etiquett, 
pfer⸗Bronce⸗Schrift, welches meine 
1 Firma: Traugott Ehr- 
N hardt in Oelze trägt, 
Ehmitnebenſtehendem Wappen 
enen (gachmile) 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke perſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 


Preis vierteljährlich 1 28. 26 pf. — 76 Ar. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. 
Poſtanſtalten. Probe⸗Rummern gratis und 
franco bei der Expedition 
Berlin W, 35. — wien l, Operng. 5. 
mit jährlich zwölf 


groben farbigen modenbild ern. 
., Vorfehriftsmäpige 
Post-Packet-Adressen 
(mit beliebiger Firma bedruckt) 


1000 Stück für 4,00 M. 
2 925 Poſt nimmt ohne Firmen⸗Dru 


in Elbing. 


Couverts, 


belle und dunkelgrau, 


H. Gaartz’ rehbraun Hanf, grau Manila und 
Buch- und Aceidenz⸗Druckerei, melirt grün 
Elbing. traf ein großer Poſten ein. 


Liefere dieſe 
mit Firmendruck 


1000 u. 2,50 5,00 M. 


ut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
führung ſchnellſtens. 


H 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Säu⸗ 
ren, Migräne, Magenkr., Uebelk., 
Leibſchm., Verſchlm., Aufgetrieben⸗ 

fein, Skropheln ze. Gegen Dd. 
morrhoiden, Hartleibigkeit, machen 
viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 


. Gaartz’ - 
Buch⸗ und fiunjtornderei. 


às. 60 Pf. 

| per ne Stellenſu de jeden [IIITIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJ 

| erufs placitt ſchnell Reuter's Kleiderſtoffe liefert gut 
i Boreauidrciben Ola e Damen⸗ d billig 

: Nr. 35. 


Steppdecken 


Leon Saunier’s Buchh. | 


Johannes Schulze, Greiz. Muſter frei.] G. & 0. Lüders, Hamburg. 


Die Bau- und Kunsttischlerei 


S mit Dampfbetrieb ——- 


» F. Kusch, ven. Noss, 
Heilige Geiststr. 30. ELISNG, Heilige Geiststr. 30. 


liefert zu billigen Preisen: 
Bautischler - Arbeiten 
von einfachster bis elegantester Ausführung, 
Holzdecken, Laden - Einrichtungen, 
Parkett- u. Stab-Fussböden, Treppen-Anlagen und 
Möbel in jeder Holzart. 
Zeichnungen und Entwürfe jeder Zeit auf Wunsch. 

2 4 * 
Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung. 
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt. 
Jährlich 24 Doppel Nummern in farbigen Umſchlägen. FINI 
ws Au Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Literatur, 

Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt. Circa 200 Vollbilder 
und Text⸗Illuſtrationen. 
Beiblätter: Gärtnerei, Hauswirthſchaftl, Mode u. Handarbeiten. 
Modenblatt: Etwa 2000 Abbildungen, 14 Schnittmuſter⸗Bei⸗ 
lagen, 24 Ran Modenbilder, 8 Extra⸗Blätter, 8 Muſter⸗ 
blätter für künſtleriſche Handarbeiten. 

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anſtalten zum Preiſe von 2 M. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. viertel⸗ 
jährlich jederzeit angenommen. Außerdem erſcheint eine 

große Ausgabe mit allen Kupfern 

unter Zugabe von 36 großen farbigen Modebildern, alſo im Ganzen 
60, zum Preiſe von 4 M. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. Probe⸗Hefte gratis und 
franco in allen Buchhandlungen und in den Expeditionen Berlin W., Pots⸗ 
damerſtr. 38; Wien L, Operngaſſe 3. 4 
T n 


Marienburger Pferdelotterie. 


7 compl. Equipagen dar. 2 Vierspänner. 
erner 
5geſattelte u. gezäumte Reitpferde, 68 Reit u. Wagenpferde, 


in Summa: 


7 (quipageu, 90 Reik u. Wagenpferde. 
Ferner guy gen, 9 a it . Wagenpfe Mark. 

Looſe 2 1 M., nach auswärts 1,10 M., amtliche Lifte und 
Porto 30 Pfg., empfiehlt die 


Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


Unentbehrlich 


für jeden modernen Menſchen ſind folgende optiſche Inſtrumente, in 
guter Qualität ſelbſt mit den geringſten Mitteln zu kaufen. 


Für Reisende, Touristen, Naturfreunde. 


Fernſeher in kleinem Carton, bes] Touriſtengläſer in hübſchen leder⸗ 
quem bei ſich zu tragen, und nen Täſchchen à 2,50 M. 
auf jeden beliebigen Stock ſchnell (etwas ſchärfer) à 3,50 


zu befeſtigen à 1,00 M. (noch ſchärfer) à 5,00 „ 
Fernrohr mit 1 Zug à 1,20 „ (ſehr ſcharf) à 7,50 „ 
5 „ 2 Zügen à 1,40 „ Krimmſtecher bto. elegant 
23i 55:52:28. 115 % ſehr ſcharf à 10,00 


Für Unterſuchung von Stoffen, Pflanzen, Thierchen, 
Lebensmitteln: 
Fadenzähler, 10% Vergrößerung à 0,60 M.; man unterſcheidet damit 
Seide von Wolle, Baumwolle, Leinen ꝛc. ganz genau. 


Taſcheumikroſkop mit Sonnenblicker 0,10 „ 

Füllung 0,35 M.] Metermaß; (elegant) 0,50 „ 
Dreifußloupe nee in Form einer Kaffeemühle, für 
Lachſpiegel (jer ſpaßig) 0,25 „ Damen. 
Zimmerthermometer „25 „ 


Für Porto find 20 Pfg., bei Bezug von mehreren Stücken 
50 Pfg. einzuſenden. 
Verſandt nur gegen baar oder Nachnahme (auch Briefmarken). 
Hochachtend 


Schröder's verſandgeſchäft. 


Berlin J. 62, Gourbiereftr. 10. 
Gegründet 1875. 


Roman von A. von Jerfalf. 


Mit dieſem neueſten Roman des beliebten 
Schriftſtellers eröffnet 


Ketten Die Gartenlaube 


ſoeben ein neues Quartal. Energiſche Handlung, in der die großen ſozialen 
Fragen der Zeit die entſcheidende Rolle ſpielen, und lebendiges Erfaſſen 
dichteriſch geſchauter Wirklichkeit zeichnen dieſes Werk A. v. Perfall's 
aus, der gerade bei derartigen Stoffen das Kraftvolle ſeiner poetiſchen 
Natur zur vollen Entfaltung bringt. 

Man abonnirt auf die Gartenlaube in Wochen Nummern 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Abonnementspreis viertel⸗ 
jährlich nur 1 Mark 60 Pfg. Probe⸗Nummern ſendet auf Verlangen 
gratis und franco: 


Die Verlagshandlung: Ernst Keil's Nachf. in Leipzig. 


Billigste Bezugsquelle für hülsenfreies 


Reisfuttermehi 


1 gut möblirtes Zimmer 


billig zu vermiethen 
Neuſtädt. Wallſtr. 12, 


a neu, eine un 
20 Geldſchrünke, zweith., feuer⸗ 
u. diebesſicher garant, hat ſpottbill. zu 


verf, Paul Westermann, Nähmaſch.⸗ 
Handl., Magdeburg, Gr. Marktſtr. 13. 


kreussaitige 


Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
M. 450,-- ab, 


Plakate: "TE 


Sonn: und Feiertage 
it mein Geſchäft vow 2 Uhr 


ab geſchloſſen 
find vorrüthig in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Eine ferme, ſehr hübſche 


Hühnerhündin 
billig abzugeben. 
Forſthaus Grunauerwüſten 
per Pr. Mark. 


Der Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan 


Curie 1892, 

i rempl — 

u WPoſtanſchlüſſen 10 Pf. in lle 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Makulatur 


(ganze Bogen), iſt wieder zu haben 
H. Gaartz Buchdruckerei. 


| 


Ein ob. Wohn., Stube, Kabinet und 
Küche, vom 1. Oct. zu vermiethen 
Holländer Chauſſee 1. 


Eine freundliche Woh⸗ 
nung von 2 geräumigen 
Simmern, Küche, Bodenkammer, Waſch⸗ 


küche, Bleiche und Garten⸗Eintritt iſt 
zum 1. October zu vermiethen 
Reiferbahnſtr. 19. 


Für einen alleinſtehenden jungen 
Herrn wird eine beſſere 


möblirte Wohnung 
geſucht. Offerten mit Preisangabe sub 
S. 157 bittet man in der Expedition 
dieſes Blattes niederzulegen. 


Ein freundl. möbl. Zimmer zu 
vermiethen Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 10. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör, 
2 Treppen hoch, iſt vom 1. October zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


15!!! gcc c oae ee 
Eis Wohnung zu vermiethen Neue⸗ 
gutſtraße Nr. 14/15. 


Verloren e. gold. Damen⸗Uhrkette 
a. d. Wege v. b. Kettenbrunnenſtr. b. n. 
d. Bahnh. Abzug. Alt. Markt 52, im 
Laden. D. ehrl. Find. erh. e. angem. Bel. 
0 EA 


Inſerate 


jeder Art für alle auswärtigen 

Zeitungen, Fachblätter se. beſorgt 

pünktlich ohne Koſtenaufſchlag 

die Expedition dieſer Zeitung. 

Vortheile für den Auftraggeber: Er⸗ 
ſparung des Portos und der Poſt⸗ 
nachnahme «Gebühren; — eorrectes 
Arrangement des betr. Inſerats bei 
möglichſter Erſparung an Raum und 
Zeilen; Einreichung des betr. 
Manuſcripts nur in einem Exemplar, 

wenn auch die Aufnahme in mehreren 
Blättern gewünſcht wird; — zweck- 
mäßige Wahl der Blätter, falls ſolche 
nicht beſtimmt ſind. 


Barometerſtand. 
Elbing, 7. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. 3 


Sehr trocken. en 
Beitändig - . . $3 LE 
Schön Wetter ah Marin 
Veränderlich . 28 
Regen u. Wind 9—— 
Viel Regen. 6 — 
Stumm 3 —— 

27 EE 
Wind: W. 16 Gr. Wärme. 


Der Hausfreund. 


J!... ͤð( 8 


— 


Nr. 157. 


Die alte Rechnung. 
Von Julius Berger. 


Nachdruck verboten. 


tet wohl kein Dörfchen ober Städt⸗ 
ich n o nicht die jungen Männer, wenn ſie 
itid.) vollbrachtem Tagewerk zu einem ge⸗ 
Jr chen Plauderſtündchen an bem Garten⸗ 
om am Dorfende ober am Gaſthaustiſche zu⸗ 
Mo finben, gar zu gern den Unterhaltungs⸗ 
ud aus dem Reiche ihrer bekannten Damen 
ählen. Da wird gelobt und getadelt und 
vielleicht manches recht kluge Wort geſprochen. 
Zuerſt geht's über die Guſtel her, die ein ganz 
bübſches Mädchen ifi, aber darum, weil fie 
immer und immer zur Zangmufif geht, den 
Spottnamen „Tanzauſtel“ erhalten hat. Der 
Schullehrer ſoll auf ſie ein Auge geworfen 
üben, weiß der Hans mitzuthellen; man kann 
Pad biejer Neuigkeit nicht viel Glauben 
chenken, weil man urtheilt, daß der Schullehrer, 
fel ja doch gebildet ift, wohl ein ruhigeres, 
er Mädchen heirathen wird, das nicht mit 
Bay jeden erſten Beſten auf dem Tanzboden 
u ct hngt, wie es die Guſtel nun einmal 
D laſſen kann. Der Peter findet es nicht 
viel Saß die Hanne in ihrer Kleidung zu 
Großſtädte macht und wie die ganz noblen 
ene 50 ter herumläuft, obgleich ſie doch nur 
lel et ARE it. Andererſeits wird bie 
Orte: Abe als das ſchönſte Mädchen im 
nicht gerade iſt ſie ſittſam, beſcheiden und 
eri Baron Tu Auch bie neue Köchin vom 
lleſel hat und fumer einn m SE 
1 

annten Mädchen. i: 


nung 
lungsort gewählt. 


Jt einzig des Vergnügens und nicht um 


oder „Zehntel“ a 


des Gewinnens hal⸗ 


Elbing, den S. Juli. 


1892. 


ber unternommen wurde, ſtören und unter⸗ 
brechen ließen. 

Am meiſten wußte natürlich der Kaufmann 
zu erzählen, der bisweilen Geſchäfte halb er 
nach der Stadt fuhr. Verheirathet waren wir 
vier noch nicht; darum ſprachen wir viel und 
gern über die Damen. Der Kaufmann hatte 
auf feiner letzten Geſchäſtsreiſe, die er über ble 
Grenze gemacht, in der Stadt bei einer Familie 
logiert, die ihm ſeit Jahr und Tagen bekannt 
war. Nur eine Tochter war die Zierde und 
der Stolz der Eltern, die in ſehr guten Ver⸗ 
hältniſſen lebten. Hedwig — ſo hieß die neun⸗ 
zehnjährige Grenzkontrolleurtochter — wurde 
bis in die Details beſchrieben; ihr ſchönes, 
blondes Haar, das muntere, roſige Geſicht, der 
Mund zum Küſſen, die zarten Hände und die 
volle und doch ſchlanke Figur: nichts vergaß 
der redſelige Kaufmann und zeigte uns zuletzt 
eine Photographie der ſchönen Dame, welche 
er anläßlich des letzten Beſuches heimlich aus 
dem Album entfernt hatte. 

„Dieſes Mädchen habe ich ſchon irgendwo 
ORAN T auf einmal der Förſter, als er 

a n jeinen Händen hielt — „ein aller= 
ee nn Mee 

„Du haft fie beim vorjährigen Reſſourcen⸗ 
ball kennen gelernt —“ entgegnete ihm der 
Kaufmann — „ich ſtellte ſie Dir ja vor. In 
vierzehn Tagen beſucht ſie abermals den Ball; 
eingeladen bin ich, kann aber leider nicht, 
brennender Geſchäfte wegen, den reizenden 
Engel begleiten.“ 

Bet dem Reſſourcenball erſchienen wir, wie 
es beſchloſſen worden war; nur der Kaufmann 
fehlte. Hedwig erſchien gleichfalls; in der 
That ein hübſches Mädchen! Der Förſter, der 
ihre Ankunft kaum hatte erwarten können, wich 
den ganzen Abend nicht von der Seite ſeiner 
holden Tänzerin. Er hatte ihr ſchließlich ſeine 
Begleitung angetragen und ſie dieſelbe ange⸗ 
nommen. Kurz, vier Monate darauf fand die 
öffentliche Verlobung des Förſters mit Hedwig, 
der einzigen Tochter des Steuerkontrolleurs, 
und drei Wochen hierauf die Hochzeit ſtatt. 

Alſo war der gute, biedere Förſter mit 
Pomp aus dem ſtatutenloſen Verein fkatſpielen⸗ 
der Junggeſellen ausgeſchieden. Doch giebt es 
unſeres Wiſſens auch ſkatſpielende Ehemänner; 
wir hofften demnach, daß unſer verheiratheter 
„Vierter“ ſich wiederum als ſolcher einfinden und 
uns gelegentlich wie ehedem in ſein nettes 


Förſterhäuschen am Waldrande einladen werde, 
den ganzen Abend dortſelbſt „ſpielend! zu 
verbringen. Wir hofften — aber vergebens! 
Der Förſter kam einfach nicht und wußte, wenn 
man ihn traf, allerlei Entſchuldigungsgründe 
anzuführen. Das bedauerten wir unendlich, 
daß uns das Förſterhaus, das ſchönſte Plätzchen 
für unſere Zuſammenkünfte, auf dieſe Weiſe ge⸗ 
raubt worden war. 

„Und das muß ich ändern“, ſagte der Kauf⸗ 
mann, — „Lothringen muß wieder gewonnen 
werden! Der Förſter ſcheint auf ſeine Hedwig 
furchtbar eiferſüchtig zu ſein, das merke ich aus 
ſeinem Benehmen. Zum allermindeſten hätte 
er uns, ſeine intimſten Freunde, auffordern ſol⸗ 
len, ihn zu beſuchen. Aber, wie geſagt, eifer⸗ 
ſüchtig, im höchſten Grade eiferſüchtig!“ 

Wir hatten über acht Wochen unſern Skat 
zu dreien 
Förſter lächelnd eintrat und ohne welteres Zu⸗ 
reden den „Vierten“ machte. Er verſprach, nun 
wieder öfter an dem Spiel theilzunehmen, was 
er auch thatſächlich hielt. Aber — über eine 
Woche war wieder vergangen, er beſuchte uns, 
fand es jedoch abſolut nicht für nöthig, feine 
Räumlichkeiten den Skatbrüdern für einen Abend 
zur Verfügung zu ſtellen. Das ärgerte uns — 
am meiſten aber den Kaufmann. Wir ſaßen, 
die bekannten vier, um den Tiſch herum, als 
ſich der Kaufmann an den Förſter mit folgenden 
Worten wandte: 

„Du, Freundchen, da fällt mir ſoeben etwas 
ein. Deine liebe Frau hat mir noch eine alte 
Schuld zu bezahlen. Willſt Du vielleicht ſo 
gut fein und fie einmal daran erinnern 2" 

Halb verlegen, halb lächelnd ſah der Förſter 
die nichts weniger als freundliche Miene ſeines 
Freundes und fagte: „Narrheit! Iſt garnicht 
denkbar! Das weiß ich wohl, daß mein Schwie⸗ 
gerpapa feinen Tabak nach wie vor von Dir 
bezieht; aber meine Frau braucht die Artlkel, 
mit welchen Du handelſt, nicht.“ 

„Bitte ſehr, ſprich nicht ſo wegwerfend über 
meine Waaren und laſſe es genügen, wenn ich 
Dir ſage, daß Deine Frau meine alte Schuldne⸗ 


rin iſt.“ : 
„Freund“ — verjebte der Förſter ein 
wenig erregt — „dann bitte, ſage mir, was Du 


noch zu bekommen haſt und ich bezahle es auf 


Maße unſchicklich, mich auf dieſe Weiſe zu 


mahnen.“ 


„Na, ſei ein bißchen vernünftig“ — ſprach 
jetzt der Kaufmann mit heiterer Miene — „wie 
ſoll ich es denn anders anſtellen, daß ich zu 


meiner Sache komme? Ich habe Dich ja doch 
in der allerbeſcheidenſten Art erſucht, Deine liebe 
Frau zu erinnern!“ : 

„Bitte ſage mir nun, was Du noch zu be⸗ 
kommen haſt,“ unterbrach ihn der Förſter und 
zog den Geldbeutel hervor. 

„Das kannſt Du mir nicht bezahlen“ — 
ſagte lachend der Kaufmann, „von Dir nehme 


ich es nicht an.“ 


weltergeſpielt, als eines Abends der 


finde es überhaupt im höchſten 


„Ich will es aber wiſſen, was Dir meine 
Frau noch ſchuldet,“ ſprach lebhaft der erſtere, 
„ich habe doch wohl das Recht dazu.“ 

„Um Himmels willen, ja, ja! Das Recht 
will ich Dir ja auch nicht nehmen. Aber die 
Bezahlung will ich von Deiner Frau — denn 
ſie ſchuldet mir ſeit dem Ball, auf dem ich ſie 
Dir vorſtellte, einen — Kuß!“ 

„Alter Narr!“ rief jetzt der Förſter lachend, 
„dachte ich mir's doch gleich, daß es wieder ſo 
ein witziger Einfall ſein werde, deren Du immer 
mehrere auf Lager haſt.“ — 

„Iſt für mich aber eine ganz ernſte Sache, 
lieber Freund!“ ſagte der Kaufmann mit ge⸗ 
zwungen ernſtem Geſichtsausdruck. „Glaubſt 
Du, ich laſſe mich ſo leicht um einen Kuß von 
ſchönen, rothen Frauenlippen bringen? Wer 
Schulden hat, ſoll ſie bezahlen! Ich beſtehe 
darauf, daß Deine liebe Fran endlich das Conto 
begleichen muß.“ 

„Da hätteſt Du Dich damals beſſer dazu⸗ 
halten ſollen,“ ſprach Jener, „jetzt kann Dir 
dleſes Kapital nicht mehr zurückerſtattet werden, 
jetzt hat ein Anderer Anſprüche darauf.“ 

„Und doch muß ich das Kapital und die 
angewachſenen Zinſen wiederhaben!“ 

„Viel Glück dazu!“ ſcherzte der Förſter. 

„O, danke ſehr, danke ſehr!“ antwortete der 
Kaufmann. Wir ſpielten nun weiter, als ſich 
der Letztere auf wenige Minuten entfernte. 

Unweit der Inſpektorwohnung, wo wir 
jenen Abend unſerem Spiel oblagen, ſtand am 
Eingange in den Wald das Förſterhaus. Der 
Kaufmann hatte längſt bemerkt, daß die Frau 
Förſter, vielleicht ein wenig ängftlich, keinen 
Abend eher Licht anzündete, als bis ihr 
Männchen nach Hauſe kam. So lange ſaß ſie 
am Fenſter im Dunkeln. Wenn dann der 
heimkehrende Förſter an der Hausthür pochte, 
ward ſie von der holden Gattin geöffnet, die 
ſchon an derſelben ihren Mann zum Willkommen 
umarmte und küßte: Alles im Dunkeln. 

Der Kaufmann, der ſich im Hausflur beim 
Inſpektor mit Hut und Mantel des Förſters 
bekleidet und die Flinte umgehangen hatte, 
pochte kurz darauf an der Thür des Förſter⸗ 
häuschens. Wie immer, flog ſie auch heute 
pfeilſchnell auf und zwei weiche Arme legten 
ſich um die Schultern des Mannes, derweil 
ſüße Lippen die ſeinen ſuchten und fanden. 

Am Arme der ſchönen Frau folgte der 
Pſeudoförſter ſchweigend in das Zimmer, wo 
alsbald Licht gemacht wurde. Hedwig ſah in 
ein — fremdes Geſicht! Mit einem Ausruf 
des Schreckens ſank ſie auf das Sopha und 
wäre wahrſcheinlich in Ohnmacht gefallen, 
wenn ſich der Kaufmann, den ſie ja ſehr gut 
kannte, nicht ſofort ihr zu erkennen gegeben 
und Hut und Mantel abgelegt hätte. 

„Wußte ich doch“ — ſagte er lachend — 
„daß die ſchöne Hedwig ihre alte Rechnung be⸗ 
gleichen werde. Sie wiſſen doch noch, gnädige 
Frau Förſter, daß Sie mir auf dem Reſſourcen⸗ 
ball, auf den ich Sie als Kavalier begleitete, 


einen Kuß verſprachen unter der Bedingung, 
daß ich die Koralle fände, die Sie aus dem Arm⸗ 
band verloren hatten. Ich hatte damals dieſen 
Lohn beanſprucht und Sie mir ihn freundlichſt 
zugeſagt, weil Sie ein Wiederfinden der Koralle 
für unmöglich hielten. Ich habe die Koralle 
aber doch erſpäht und Ihnen gebracht, — und 
NM heute die berjprodene Belohnung 

Nachdem der Kaufmann noch die Unter⸗ 
haltung erzählt, welche er ſoeben mit dem Gatten 
gepflogen, worüber ſich die Frau herzlich amü⸗ 
fite, erbat er fid) die geftopfte Pfeife des 
Förſters, welche am Tiſche bereit lag und ver⸗ 
ließ das Zimmer, um zu den Skatbrüdern zu⸗ 
rückzukehren. 


t trat ein, derweil ein trlumphirendes 


Lächeln, das uns einen ich ſo⸗ 
, ten gelungenen Strich ſo⸗ 
fort tien ließ, feine Lippen umſpielte. 
2 nen Schönen guten Abend jenbet Dir 
iis 1 85 Gemahlin und zugleich die Pfeife“ 
* i te ſich der Kaufmann an ben Förſter 
15 „ste alte Rechnung hat fie mir bezahlt, 
orüber ich dankend quittire.“ 

à Für dieſen Abend hatte das Spiel ein 
nde. Der Kaufmann, höchſt erfreut über ſein 
ſo wohlgelungenes Abenteuer, gab die Erzäh⸗ 
lung desſelben zum Beſten; wir lachten herz⸗ 
lich darüber; auch der Förſter nahm die Sache 
als das auf, was fie war: als einen harmloſen 
Spaß, wie er dem Kaufmann zugetraut werden 
konnte. 

Von nun ab trafen wir allwöchentlich ein⸗ 
mal im Förſterhauſe zuſammen, und es war 
dies unſer beſtes Plätchen zum Skatſpielen. 

arum? Der Förſter hatte nur Augen und 
Ohren für ſeine liebe Gattin, die reizende 
Hedwig, und verſpielte mit Glanz jeden Grand 
mit „Vieren.“ Um ſo leichter gewannen wir. 


Mannigfaltiges. 


— Aus dem Reiche der Mitte. 
Unter dem Titel „Souvenir Chinois“ theilt 
Léon Caubert (Paris 1891. H. Le Soudier) 
feine Reiſeerlebniſſe auf dem Wege nach 
2M und die Eindrücke, die er in dieſem 

ande empfangen hat, mit. Das im Druck 
u mit vielen Abbildungen jdn ausgeſtat⸗ 
ete Buch zeichnet ſich durch Genauigkeit der 
Angaben und werthvolle Rathſchläge aus, jo 
daß es dem Reiſeluſtigen als guter Führer 
dienen kann. Erfahren wir über das eigent⸗ 
liche Volksleben der Chineſen auch nur wenig, 
ſo iſt aber das, was der Verfaſſer über den 
Veenkreis des chineſiſchen Volkes in kurzen 
Sätzen formulirt, höͤchſt intereſſant. Es find 
tze, die ſich ihm aus den Antworten gebil⸗ 
eter Leute, mit denen er ſich über Religion, 
oral und Staatsweſen unterhalten hat, 
ergeben haben. So z. B. aus der Religion: 


„Ein Weib ohne Religion iſt ein Weib ohne 
Poeſie. Ein Weib ohne Poeſie eine Romanze 
ohne Muſik.“ Oder „die Uebertreibungen 
(exagérations) der ſchlechten Prieſter find es, 
die den Verfall der Religion herbeiführen.“ 
Nicht minder treffend iſt der Satz aus dem 
Gebiete der Moral: „Die brutale Gewalt 
iſt haſſenswerth; der Krieg, der ein Ausfluß 
derſelben iſt, iſt es auch. Die Menſchen ſind 
geſchaffen, in Frieden zu leben.“ Bedenk⸗ 
licher erſcheint uns ſchon der ökonomiſchpoli⸗ 
tiſche Ausſpruch: „Die Fortſchritte in den 
mechaniſchen Künſten ſind kein Glück für die 
Menſchheit. Die Maſchinen dienen nicht dem 
Menſchen, fie unterjochen ihn.“ — Aus dem 
17. Jahrhundert exiſtirt ein „heiliges Edict“ 
des Kaiſers Kang⸗Chi, das in 16 Lehrſätzen 
eine Art Morallehre enthält und zwei Mal 
im Monat zur feierlichen Verleſung in ganz 
China kommt. Dieſe Sätze lauten: 1) Uebet 
aufrichtig die kindliche Pietät und die brüder⸗ 
liche Liebe, um durch ihre Uebung die ſocia⸗ 
len Pflichten zu entwickeln. — 2) Knüpfet 
die Bande der Verwandtſchaft feſt, um ein 
Beiſpiel der Einigkeit und Einheit zu geben. — 
3) Lebet in Frieden mit Euren Nachbarn, um 
Proceſſe zu vermeiden. — 4) Haltet den 
Landbau in Ehren und ſorget für den Maul⸗ 
beerbaum, um Euch Nahrung und Kleidung 
zu ſichern. — 5) Achtet Ordnung und Spar⸗ 
ſamkeit, Euch Reichthümer zu erſparen. — 
6) Verwendet alle Eure Sorgfalt auf den 
Unterricht, um mit Einſicht die Studien der 
Wiſſenſchaften zu leiten. — 7) Macht jede 
fremde Secte verächtlich, um die rechtgläubige 
Lehre zu erhöhen. — 8) Leget die Geſetze 
aus, um Euch gegen die Unwiſſenden und 
Wiederſpenſtigen zu ſchützen. — 9) Zeiget die 
Erhabenheit der Riten und des Anſtandes, 
um die Sitten zu beſſern. — 10) Gebet Euch 
den nothwendigen Beſchäftigungen hin, Eure 
Aufmerkſamkeit auf einen Punkt zu richten. — 
11) Unterweiſet die jungen Leute, um ſie zu 
verhindern, Böſes zu thun. — 12) Unter⸗ 
drückt die falſchen Anſchuldigungen, um die 
Unſchuld zu ſchützen. — 13) Warnet diejeni⸗ 
gen, welche Flüchtlinge verbergen, auf daß 
fie nicht Mitſchuldige werden. — 14) Bezahlt 
pünktlich Eure Steuern, damit das Geſetz 
Euch nicht dazu zwinge. — 15) Organiſirt 
Euch in Pao⸗Chin (China), um Euch gegen 
Räubereien und Diebſtahl zu ſichern. — 16) 
Leget Eure Feindſchaft bei, um Euer Leben 
in ſeinem Werthe zu erhalten. — Zu dieſen 
Lehrſätzen ſind viele Commentare ausgearbei⸗ 
tet worden, von denen bei der Verleſung je 
eine Erklärung zu einem der Sätze ebenfalls 
vorgeleſen wird. Bemerkenswerth iſt, daß 


unter dieſen Moral: und Lehrſätzen des fai- 
ſerlichen Edicts das ſchöne Gebot „Menſch, 
zahle Deine Steuern!“ nicht fehlt: ein 
Beweis, daß es in China mit der Civiliſation 
lange nicht ſo ſchlimm iſt, wie Mancher glaubt. 
uſtrie⸗Ausſtellungen ꝛc. find 
durchaus nicht, wie man anzunehmen allge⸗ 
mein geneigt iſt, eine Erfindung der Neu⸗ 
zeit. Wir leſen z. B. im Buch Eſther, daß 
der König Ahasveros, welcher um das Jahr 
520 vor Chriſti Geburt über 127 Länder 
herrſchte, eine Ausſtellung anordnete, die 180 
Tage dauerte und den Reichthum und die 
Induſtrie des geſammten Reiches und Thro⸗ 
nes zur Schau ſtellte. Auf Moſaik⸗Pflaſter 
von allerlei Farben ſtanden Bänke aus Gold 
und Silber, und an marmornen Säulen 
waren Vorhänge von bunter Seide mit Schnü⸗ 
ren aus feinem Linnen an ſilbernen Ringen 
befeſtigt. Die Gefäße, in denen der könig⸗ 
liche Wein credenzt wurde, beſtanden aus 
Gold und anderen Metallen. — So die 
Bibel, aber auch in anderen Ueberlieferungen 
alter Zeit finden wir verſchiedenartiger Aus⸗ 
ſtellungen Erwähnung gethan, und wird uns 
daraus zur Genüge klar, was Ben Akiba 
ſagte: „Alles ſchon dageweſen.“ 


Land⸗ und Hauswirth⸗ 
ſchaftliches. 

§ Zur Karpfenzucht. Zur raſchen 
Förderung der Karpfenzucht wurde vielfach 
die Fütterung der Karpfen mit Mais empfoh⸗ 
len, von der Maisfütterung iſt man aber 
nach verſchiedenen Verſuchen wieder abgekom⸗ 
men. Beſſere Reſultate werden mit einge⸗ 
quellten Lupinen erzielt, ebenſo mit Roggen⸗ 
keimen. Weit beſſer ſind aber die Biertreber 
als Maſtfutter, die in reichlicher Menge in 
Teiche geſchüttet, ſich auf dem Grunde lagern 
und die Gewürmbildung außerordentlich begün⸗ 
ſtigen, wodurch den Karpfen, die dann in 
den Trebern herumwühlen, reichliche Nahrung 
geboten wird. 

§ Die beſteu Ziegenraſſen. Da es 
in vielen Wirthſchaften für rentabel gilt, Ziegen 
zu halten, ſo ſei darauf aufmerkſam gemacht 
daß man hohe Erträge an Milch nur von 
guten Raſſeziegen, welche durch Inzucht nicht 
entartet ſind, erzielt. Gute Ziegen findet 
man in Thüringen und in Süddeutſchland, 
aber die empfehlenswertheſten Ziegenraſſen 
ſind die Alpenziegen, darunter vorzüglich die 
Toggenburger und Simmenthaler, welche auch 
in neueſter Zeit in größerer Zahl in Rhein⸗ 
preußen eingeführt ſind. Sie erreichen eine 


anſehnliche Größe und geben im Sommer bei 
guter Weide bis zu 5 Liter täglich, im Win⸗ 
ter 1-1 ½ Liter. Ihr Körpergewicht ijt unge 
fähr 100 Pfund und darüber. 


Gewerbliches. 


Rauchfangreinigungs⸗Controlapparat. 
Die durch die mangelhafte Reinigung von 
Rauchſängen verurſachten Gefahren und Schäden 
haben ſchon mehrfach auf den Gedanken geführt, 
Apparate herzuſtellen, welche die vollzogene 
Reinigung durch ein Zählwerk controllren. Die 
bis jetzt für dieſen Zweck bekannten Apparate 
haben ſich jedoch nicht als praktiſch erwieſen. 
Erſt durch die Kehr⸗Controlvorrichtung von 
Franz Bernhofer in Horn iſt ein Apparat 
geſchaffen, welcher den Anforderungen entſpricht 
und eine zuverläſſige Controle des ſo wichtigen 
Kehrgeſchäftes ermöglicht. Der Apparat beſteht, 
wie das Patent⸗ und techniſche Bureau von 
Richard Lüders in Görlitz mittheilt, aus einer 
in der Schornſteinwand unter Federdruck ge⸗ 
lagerten Platte, welche beim Reinigen des 
Schornſteines mittels Kugelbürſte durch dieſe 
nach außen gedrückt wird und dadurch eine 


Markirſchelbe entweder direkt oder mittels 
elektriſcher Uebertragung bethätigt, um die 
geſchehene Reinigung anzuzeigen und zu 
regiſtriren. 


Heiteres. 

„Aus der militärischen Inſtruktions⸗ 
ſtunde.] „Die Schildwache darf den ihr an⸗ 
vertrauten Poſten unter keiner Bedingung ei⸗ 
genmächtig verlaſſen. Merkt Euch das und 
nehmt Euch ein Beiſpiel an dem römiſchen 
Krieger in Pompeji, der während des furcht⸗ 
baren Ausbruchs des Veſuvs vor der Woh⸗ 
nung des Stadt⸗Kommandeurs Wache ſtand 
unb vom glühenden Aſchenregen überſchüttet 
wurde. Voll Pflichttreue blieb der brave Sol⸗ 
dat in ſtrammer Haltung auf ſeinem Poſten, 
bis er endlich ſiebzehnhundert Jahre ſpäter 
ausgegraben wurde!“ 5 


*Der Erzbiſchof von Bordeang,) Kar⸗ 
dinal Donnet, ſieht oft den ihm befreundeten 
dortigen Groß-Rabbiner als Gaſt bei ſich, und 
als ihm Jemand ſeine Verwunderung darüber 
ausdrückte, ſagte er — mit dem bekannten him 
melwärts gerichteten Augenaufſchlag —: „Was 
wollen Sie? Ich weiß, daß wir uns da oben 
nicht begegnen werden; geſtatten Sie mir daher, 
daß ich ſoviel wie möglich ihn hier unten ſehe. 
— Ob nicht ber Groß⸗Rabbiner, natürlich ! 
anderem Sinne, der nämlichen Anſicht ſein mag 
wie fein Freund, der Erzbiſchof? E 
VE € 
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2. Ziehung ber 1. Klaſſe 187. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 6. Juli 1892, Vormittags. 
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